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S1C sapıentla SUM pfaessentlaliter, SC sapıentia ut sapıentia, PLO-dıvıt E OTe Altissım1, Nus per Verbi generationem dıeta
SCHu FESSa 6SL; 1d autem quod prodivit f distinetum PFrOCGCS-
S  15 PIINCIDIO, est sapıenta SUIMPLa notionalıter, SsScu sapıentia
utf CEXPrESSa, ei on quldem sub ratiıone sapıentiae, sed ut Term1ıinNus

CX PLECSSIONIS; el hoc est Verbum Scu Fılius Del, Q UL
sapıentlae genıtus est. nde Jam lıquet QquUuo SECNSU Kilius diei
possıt sapıentia Patrıs. Non est Filius sapientia Patrıs quatenusPater ıntelligat pCr Eilium: quomodo e sapıentia Patre
prodiret. 1DSC anft Ägenitum Kiliıum careret? Deinde S1 Kılius

S esSse sapıentia DeL QUuam Pater intellieit, Jahı NOn eEsSse PFOPFIIG‚Filius, 1d. eST, persona, sed aceidens Patrıs. utpote distinetus ab
Neque: est Filius sapıentia Patrıs, sumpta sapıentia 11}1 eNsSu

absoluto,qUIPPE QUO uhıl peculare. dieit sapıentıa.de PSE-
:SonNa Fall, trıbus Personis AGY UE convenınat. Recte au
cdieitur' Kilius sapıentla FPatris 1ın eXNSu relatıvo, quatenus Fıilius

VeOeL unnn prolatiıone exprimıtur intellect1i0 Patrıs S1CULT
I1 nobısıdem -  (aD  N quod me pere1pitur, ef quod verbo

S19 ıd quod Paterper erbum dieit, id

(C Tasc S!

Das st
Mittelalte DIS ode d Abtes Christian VO

Castelberg, 1584
Von h 1n h €  an 18l 5y studc theol ıuSs Brigels (Graubünden).

(Schluss Heft 1899, 833—101.)
Castelbergalserwalter. Des Abtespolitische.S llüng;
In richtigef insıch das eiINeMmM dauernden _ Ge iıhen

des Stiftes eıne solide materı le undlage nothwendige NZUNg
S61, VELSASS ChristianVOoöNn Castell} erg Der ere

ONO en ent-schäftigungen. nicht -die Sorge für die
scheidenden Schritt hlerinbezeichn 1 ähnte eINLZUNgder Kastvogtel; 10008 konnten.die Eı nfte eci 1n Hände

Abtes gelangen. Nichtsdestoweniger dür WIruns dıe LageStiftes dieser Beziehung ‘nıcht ros1& vorstellen.1e
ehende Periode haftte die Untergebenen sehr__ einer

Erfüllung ihrer Pflichten entwöhnt.
Zu hen WITr den Abht verschiedene Urserer

lche seıt EINISEL Zeit die Zahlung derschuldigenZeh hatten. Im Jahre 1569 kam eineVereinbarungZzu stand elche Anlass Castelberg dieAnsprüche des
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Klosters VO SCHNAU schrıftlich nxıeren hess Das oxleiche
geschah 579 betreff ON Alpzınsen AA Tavetsch durch
Spruch des Diısentiser (+erichtes unter dem regierenden Ammann
Dominık Buldet Kıs handelte sıch u11l dıe dem Kloster angehörenden
Alpen als un Val iuf welche VO  e jeher den Nachbaren
Tavetsch als Erblehen überlassen worden aren. Dafür zahlten
diese einen Jährlichen Zans (den CWISCH Zins8, ratorom. tscheins
er), der W 16 anderwärts ı Alpprodueten bestand. Die Forderung
des Abtes und e11eS Fürsprechs (lonrad Gieriet, Säckelmeister
ZUu Medels, SINS dahiın, „die Alpgenossen söllendt Herren
Z Tyssentis fünf Zentner Khess (Käse) jJärliches Tains un mıt;
der ZTOSSCH Wag uss ihren Spicher weglassen, VOr ınd ehe S
on einanderen zertheilen. un &XUOL, feist gesalzen Khess Im
Namen der 'Tavetscher erschienen VOL Gericht Statthalter Deg
(Benediet) Durschey und Alt:Säckelmeister aCcCo Berchter mıt
em Fürsprech,Statthalter Merens (  mar Michell VON Brigels.
Das Urtheil erkannte, „die obgemelten Alpgenossen sellent CIn
Herren Tyssentis ein Tag VOL nd ehe Khess VON C111-

ander theilendt, E1n Herren lassen. Und alsdan MNas
Jhr (Fürstliche (znaden) Diener iıhnen schicken nıt
6e1N€eNN gTrOSSCH gyerecht und SCWET1S Wag, die d gerecht SYSC
Und WE aber der Diener nıt khont mıt deren Alpgenossen
übereıins werden mıift den WESCN (mit dem ägen), Mag alsdan
Ihr den Weybel Tavetsch NeMMEN und derselbıg
lassen bey S1NEN Eydt miıt e11N€el STrOSSCH gerechten Wag nd
auch wolgesalzen. Kuoften feisten Khess, das Herren eiINn

&uUuOL benügen habe uch die schon mehrmals berührten
Grenzstreitigkeiten mıiıt den Nachbaren jenselts des Lukmanier
kehren ınter der Kegierung Castelbergs wıieder. Am Sept 1579
wurden verschiedene Anstände betreffend (Grenze und Markstein
der Alp Crusch auf dem Lukmanıier durch ‚E1INeN Entscheid V.©  a}
‚ Dominik Buldet und W erner Käs AUS Ur Vogt des Blegnöthales,
gütlich beigelegt.

Ungleich wichtiger un folgenschwerer sınd ZW el weıtere
Amtsverrichtungen des Abtes die Inempfangnahme Antheiles
AUS dem Vermögen des aufgehobenen Stiftes Kazis un der Verkauf
der Alp St. Marıa auf dem Lukmanıer.

Syn 114 1649 kauften ch dıe Ursereı unter ihrem mmannn Seh
Hug VOL en Verpflichtungen gegenüber dem Gotteshause de Kirchensatz
AUsgeNONMMEN fur 100 Urnergulden 108 Der Abt. gab eiınen Brief heraus der,

Müller e A  Ka /nehst demjenıgen der Urserer, un zerschnitten 11 Thalarchiv liegt
und Jos Schneller, Urkunden--Kegesten des Thales Urseren, F29D, 111

Geschichtsfreund, VARDE (1852) y Anm
2) Urk Copie) 110 Gemeindearch1ıyr Tavetsch, abgedr.. be1 Muoth, Die 'Thal-

gemeınde avetsch, »Büundner. Monatsblatt« 1898, I
Syn OO

„Studien und Mittheilungen 899 —x
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Das Frauenstift Kazıs 1111 Domletscheg, CIH©O Stiftune de1ı
Churer Bischöfe Pascalıs und Vıetor AUS dem Jahrhundert,
Hel dem lanzer Artikelbrief ZU UOpfer 1565 wurde CS qals aquf-
gehoben erklärt, die en noch übrıg gyebliebenen Nonnen
pensionıert ınd der AUS den bedeutenden (+uütern Erlös
unter dıe (+emeinden des oberen Bundes vertheilt. Disentis,
Tavetsch un! Brigels verwendeten eINeEN Theil der iıhnen Zl

gefallenen. sSumme A Tilgung der Gemeindeschulden : den Rest
Betrage VOLN 248 (+ulden boten s1ie dem hte C  AL behufs Hır-

richtung Schule 1111 Kloster Eın Lehrer und VICLIL Schüler
ollten damit unterhalten werden. !) Castelberg SINS darauf 617

Wohl mM1 Unrecht tadeln iıhn die Chronisten AaUS dem Grunde,
weil er säcularısıertes Kırchengut ANSCNOMMNLE habe Denn nach-
dem die Aufhebung VO  } Kazıs vollendete T ’hatsache War, konnte
das Vermögen ohl keinem hbesseren Zwecke verwendet
werden, als ZULC Gründung e1INer katholischen Liehranstalt 111

Oberland. Wohl hätte aber CiH© ernstie Krwägung der K'OIgen
Anerbieten verdächtig erscheinen lassen können. Denn hıe

durch gerieth das Stift wıeder 081 Punkte ehr 1n die A-
hängigkeit Hochge chts. In der hat geht dıe der Yon-
vention von 643 fix ]  OC bestehende Obliegenheit

chudes Klosters, für.den rels Dıs nNÜs
halten, ihren nfängen aul
nämlich nıchts am Bestehenden der Umstand dass Abt Adalbert

Jahre 1666, als unfier Bischof Ulrich de Mont das StiftKazıs
wıeder hergestellt worden, Jloyal für den empfangenen
Betrag nebst Zinsen 600 (+ulden zurückzuerstatten. $}

Die STOSSC und schöngelegene Alp Marıa auf dem
Lukmanier WAar qe1t Jahr und Tag den Leventinern Pacht
geben worden: Im Maı 1572 veräusserte Castelberg dieselbe end
giltıe;es WAar dies unstreıitig e1iINn Verlust für das Stilt hne
Z weifel en dıe STrOSSCH weilche dıe Restauratıon des
Klosters verursachte, den Abt diesem Schritte veranlasst. . Als
Käufer hgurleren die Degagna (Markgenossenschaft) Oseco bei
Faido für ZW 61 Drıittel und die Degagna Termogliofür eın Drittel.
Der Preis betrug 4600 (+ulden unwurdesofort entriechtet. Vor-
behalten blieb dem loster Gebijetsherrlichkeit und das Vorkaufs-
recht beı eventuellem Wiederverkauf ferner das Recht alljährlich

Disentiser Protokoll, angeführt beli Stöcklin, Breve Chron 26
21 Zum sechsten soll CIn Her Prelat AAyr nderweisung der Jugend 111

des Gottshaus Kosten eilNEeN Schuolmeister bestellen und erhalten, SCY ge1st-
derweltlich, innert oder ussert dem Gottshaus Decurtins, Landrichter Maissen,
eil. T 4928 {it.

3) Van der Meer, 125I
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16 Kühe, Z Ochsen un Pferde unentgeltlich auf die Alp
treıben.

ach dem Berichte Stöcklins sollen eım Verkaufe der
St. Marıa auch lobenswerte Motive miıtgesplelt haben

Er meldet, Abht Castelberg habe dıie Alp un den Preis
VO (Gulden sSec1inNnenm Bruder Sehbastıian überlassen, welcher
heim Wiederverkaufederselhben die enannten Genossenschaften
der Leventina e1iNeN ansehnlichen (Gewinn daraus ZU schlagen
Zewusst habe 1)a jedoch aeTr Kaufbrief keine Andeutung enthält,
dass Sehbastıan (038| Castelberg beiım Vertrage ırgendwie betheiligt
SCWESECN, da ferner eine solche Handlungsweise M1 der Persön-
lıchkeit des es und der beiden Unterschreibenden. Ammann -
Dominik Baldet un Landschreiber Paul Deflorin, siıch kaum
vereinhbaren lässt, ist die Glaubwürdigkeit der Angabe Stöcklins
ohl sehr 111 Zweifel ZU zıehen, zumal des Chronisten (Gte-

gegendie „intrudierten“ Aehbhte kennen. ()b un 11 W1€e-
fernübrigens Ahbt Castelberez durch Begünstigung SCINEr An
gehörigen das 16 Jahrhundert dachte bekanntlich dieser
Beziel unNng eın anders als die Jetztzeıt dem späteren
Chronisten Anhaltspunkte A ecC:LHEIM scharfen Urtheil gegeben hat,
entzieht siıch OT Ermittelung

Interessant 1st CS erfahren, dass Abt Christian VOLL

Castelberg Jahre 5304 das Münzregal gez eiınen Jährlichen
Ziıins SINMISCH Bürgern vVo Churun Ulm verlieh. Aus der
Zeeit Castelbergs datieren auch die ältesten KExemplare AaUS. der
bescheidenen Anzahl uns erhaltenerDisentiser Münzen, welche
als kostbare Rarıtäten die Museende ü Kaf und Auslandes zıeren.
EKs sind eln Silberpfennig, eın Kreuzer und e1n Silberdicken,

dıe beiden ersten die ecartellierten Wappen der Abtei
(Andreaskreuz) und des es (Pelikan) tragen,der Jetztere, aus
dem Jahre LEL n1t, Ner Büste versehen 1St, die Anl diejenige1US auf Bologneser Münzen erinnert.

Urkunde 1112 Archirv ZU Osco (gütigeMittheilung cand.Jur. Fr
Cattaneo I8l Faldo) ; Copien, deutsch und italienisch, 11 Coplalbuch ım Kloster-
archır Disentis, I E Die Alp St. Marıa befindet sich heute noch 11
Bes1itze der genannten (z+enossenschaften ; auch die vorbehaltenen Rechte werden
noch jetz 102081 Kloster ausgeübt.

Breve Chron
Syn LZES U  s  ind genannt Joh Rüeffer, odokus Meyer; Joh. Jac.

Besserer nd Jacoh Neifif.
Das Eerste Stück besitzt dasMuseum 11 Genf, as zweıte besass Pr

rof. usson i Wien, das driıtte wertvollste besitzt das Muüunzkabinet München
Abbildungen des ersten und drıtten gibt Coraggioni, Münzgeschichte der Schweiz
(1896), Tafel ' O VUeber die Münzen1 Disentis sıeche Busson 10
der Wiener Numismatischen Zeitschrift IX (1877), Trachsel 111 der
»Revue scientifique Suisse«, 1879, 86, 184 und 221 ; Fritz VO.  i Jecklin 1n
der »Bevue SuissedeNumismatique«, 1891, D Coraggloni, P 110

fA
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Das Recht Münzen pragen, eıteten allem Anscheine
nach die Disentiser Aebte VOLr un! nach Castelberg unmıiıttelbar
AUS der reichsfürstlicechen Stellung des Stiftes ab Ueber eiINe

D,
EISENC diesbezüglıche kaıiserliehe Urkunde konnte sıch wenıgstens
Abt Marıan Von Castelberg Jahre 17199 nıcht 4USW EISEeN. Die
Bestätigung sämmtlıcher Privilegien des Stiftes VOIN Jahre 15403
umfasste SOM implicıte auch das Münzrecht WI1I®6 denn auch der
Abht noch demselben Jahre /AN UNZEIN begann Bis nde des
17 Jahrhunderts hören WITr IF nıchts mehr VOI1N einNner Aus
übung des Münzrechtes. Abt Adalbert Defuns (1696—1716) or1ff
die Münzprägung wıeder auf welche, VON (allus Deflorin

24) fortgesetzt untfer Marıan VON Castelberg (1724—42
Als nämlıch Aht Marian ZUHöhepunkt und nde erreichte

Bonaduz auf Räzünser (+ebiet eiINe NEUE Münzstätte errichten
lıess 4), wurden VonNn verschiedenen seıten Klagen laut bıs endlich
e1INn kaiserhches Deeret VO Jahre 1729 dem hte jede weıtere
Ausübung des Münzregals definitiv untersagte.

Beı der Disentiser Münzgeschichte darf der Umstand nıcht
unbeachtet bleiben, dass seıt 1417 das Hochgericht e1NeN Antheil
M Münzregal besass. Dieshängt damit ZUSAMMEN, dass Kloster

Dies Wr auch anz richtig; besassen alle Reichsfürsten älterer. Zeit;
1PS0 facto das Münzrecht. Vgl T Liebenau,Besass die AbhterPfäfers das
Münzrecht? » Bulletin de 12 0C. Sulsse de Numismatique« 1890, p 125

Beachtung verdient trotzdem die Notiz Bucelins (KRhaetla, } 912) und
Haller’s (Schweiz, Münz- und Medaillen-abinett, E 373); wonach Ahbt Johann
Schnag 1466 durch kaıserliches ıplom das Münzrecht erhalten habe Busson

Coy I des Sep -Abdr. nd nach iıhm Jecklin } 57) ziıehen diıese AN-
gabe deswegen 111 ‚We1Te. weil Schnag erst 1467 Abt geworden SCIH, ‚OM1 nıcht
schon Jahı vorher das Münzrec. erwerben konnte Diese Annahme beruht
auf Mohı (Verzeichnis der Aehte On Hsent als Anhang A den Kegesten) und

letzter Linie WO. aut Eıchhorn (p 244), welche: hne nähere Zeitangabe
bezüglıch ler Wahl des Nachfolgers einfach meldet Johann 12 Der

nıt Tod abgegangen In Wirklichkeit aber wurde ach dem übereinstimmenden
Bericht er anderen uellen Johann VI Schnag noch ZUML Ahte gewählt
(Stöcklın, Breve Chron 1 Syn 08 ; Van der Meer, P- (4); mich
hinwieder geneigt mac. 111 diesem Falle VOTr Eichhorn der Synopsis en V.or-
ZUg A geben, welche als odestag Johanns den November ang1ıbt.

Schon VOLr Bucelın schrieh Aug Stöcklin i SC1IHNETN Brevıs Chronologia, Nr. 51
Abbas Disertinensis JUS cudendae monetae SCu PEICUSSUFAZE PIODL. numısmatıs abh
ıimperatore acCıpıt NNO ecireıter Dagegen scheıint bezüglich der
Glaubwürdigkeit dQieser Angaben e1IHn anderes edenken schwerwiegender ZU S11
Wie konnte kommen, ass der gleiche Aht; Johann Schnag 11 Jahre später
(9)101 Hocäggricht Disentis aufgefordert wurde, sıch das nzrecht ZU verschaffen
(S. oben ahrg 1898, Oder handelte sıch hıebel e  iwa hloss die
praktische Ausübung des früher erlangten Priviılegs? _

Ein noch unedierter Hohlpfennig dieses Ahtes wurde neulich durch
Fritz Jecklin 1r die cantonale Münzsammlung des R:  hen Museums 111 Chur
erworben.

Fr hatten adıe Aehbte die Münzen ı1LINHeEeTr AUSS! Landes prasgeh Jassen.
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und Landschaft auch die Bergwerke EMEINSAM besassen
irgend e1INn Abt VOT Chrıistian VO Castelberg ob insbesondere
Johann Schnag, der ‘ufforderune des Hochgerichts SEMASS, das
Münzrecht ausgeübt hat 155611 WIL nıcht da AUuSsS diıeser früheren
Zeit. keine Münzen erhalten sınd Dagegen dürfen WILr annehmen,
ass hbeı der Anhandnahme der Münzprägung durch Castelberg
ähnhiehe Motive eingewirkt haben, später unter Adalbert
Defuns: die Befestigung der polıtıschen Stellung der reichs-
unmiıttelbaren Abteı

[Dies leıtet 1 über auf dıe Betrachtung des Abhtes Christian
Castelberg 111 SE11161° Kiıgenschaift als Haupt des STAaUCN Bundes:

und KHürst des römiıschen Reiches.
Das Krzübel, welches AIl dem damaligen politischen Leben

111 Bünden zehrte, War das Pensionenwesen: und der damit Z
sammenhängende Aemterkauf. Wiederholt hatten die Häupter
des Landes auf Bundes- un Beıtagen Verbote dagegen erlassen
e111 Zeichen, dass keineswegs der richtigen Eıinsicht fehlte.
Leider fehlte aber 2888 Wiıllen und der nöthigen
Knergie, den Beschlüssen Nachachtung zZU verschaffen ; hatten

gerade JENE en Vortheil AIl Unwesen, welche ZUr Heilung
desselben 111 erster Laınıe berufen SECWCSCH en.

Die Reaetion davevren sıch sehr deutlich den
tumultuarıschen Volksgerichten, welche der rätischen Geschichte

der zweıtfen Hälfe des 16 un der ersten des SE Jahr-
hunderts 6111 blutiges Gepräge geben. (Gerade 1111 Jahre bevor
Castelberg ZUL kKegilerung gelangte, hatte das durch die KEr-
NECUETFUNS des {französischen Bündnısses veranlasste Zuzer Straf-
gerıicht dem Volkswillen unzweldeutigen Ausdruck verliehen.
Unter dem Eiındruck solcher Vorgänge vereinbarten AI Maı
1569 die Häupter des oberen Bundes ChristianVOL Castelberg,
Johann Planta VOI1 Räzüns un Jacob Schmid als verordnetes
Haupt der Herrschaft VO  = DaX, SCMELINSANHL mıt Landrichter,
Räthen und (jemeinden des SaANZCH Bundes, dass künftighınbe1
den Wahlen alles „Practicıren“ nNnier Strafe der Ehr- und Eid-
losıgkeıt untersagt solle Diese Bestimmungenwurden
folgenden Jahre durch den S0S. Kesselbrief und 1574 durch den
Dreisieglerbrief _ erweıtert und für „ Jle rel Bünde verbindlich
erklärt.

Jecklin, 1 I 538
ET1INT. an en Pensionenbrief U1l 1500 dıe Erlasse

1542, 1901 (as TE  ‚Z des Zehngerichtenbundes Mai 1561 Jecklin,
Urk /Al88 Verfassungsgesch. Graub NT 36, und 46, Anm. :; Sprecher Rhet.
Cronica, 20

Reg. Dis Nr 309
Jecklin, Urk Nr 45 und 46
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Im übrıgen schemint Abt Castelberg VO. den politisch-
relig1ösen Händeln un den Intrıguen der Partejen sıch möglıchst
fern gehalten A haben Ihhes geht daraus hervor, dass e weder

Planta auftauchendenbe] den qle Nachspiele des Processes
Straigerichten Mitleidenschafit SCZOSCNH erscheınt och SONSTt
JE den Bestraften sıch hindet Und doch geNUSTE damals
bekanntlıch der /leiseste Verdacht Mitschuld, Ja unfer Um
ständen hbloss die Anrufung e1iNes eidgenössischen Schieds-
gerichtes, auf cdie Proscriptionsliste yebracht werden.

In der That War Z eıt e1INe möglichst neutrale
Politik die CINZIS richtige, weil den polıtischen und ökonomischen
Verhältnissen des Landes AaAln besten Kechnung tragend. Hätte
diese Parteı der „FPatrioten damals dıe Oberhand bekommen,

wären ohl die Greuel der späteren Wırren dem Freistaate
erspart geblieben. Dem Disentiser Ahbte mochte e1INe neutrale
Haltung auch insofern gerathen erscheinen, qlg als Reichsfürst
sowohl W Uesterreich, als durch dıe Tradıtion SeiNeTr Famlılie,
VOTL allem durch den Bruder Sebastlan, Frankreıich Beziehungen
hatte Seine hegierung fällt Üübrıgens e1Ne Ziit, unter en
schwachen Söhnen Heinrichs Kn infolge der innern Kriege
Frankr:« dem anıpfe zwiıischen der habsburgischen und

Ruhenufranzösischen Mach 61 ingetreten Wa
Ks mag ıer der sSe1i dem eb

Von Castelberg eINIge Worte widmen, der
und S0er Jahredes Jahrhunderts der einflussreichsten
Männer des oberen Bundes WarT.

Seıt dem Zusammenbruch der feudalen Institutionen es
Mittelalters War, WI1Ie anderswo, der rätische Adel,; wollte er nıcht
VETATINCN, auf die remden Dienste aANSCWLIESCNH, So treffen WLLE

auch. Hauptmann Seh on Castelberg 15682(0, 1573 und CI
königlich-französıschen Diensten AIl den Reli&1onskriegen theil-

nehmend. Das erstemal .scheint wiß ohne obrigkeitliche Erlaubnis
MC SeINeEemM Fähnlein UuSgeZzogen zZzu SC111 An den glänzenden
W affenthaten der chweizer während des Jahres 1569 War

mitbetheiligt. Als Frühjahr 1570 die beiden SchweizerRe

(Janz un bestimmt lautet die Notiz der Synopsis ad AaANNUM 1573,; 120:
Enarrantur hoe AaNNO (SC. 1n annalibus) turhbulentissima Rhaetiae nutantıs
necem Dominı Rhaetiensis erl confisecationem. bonorum e1us consı1ılıa, et. ıterata
ecensor12 judicia, alıaque patrıae mala intestina, quibus medendis Abbas Christianus,
quod S11 um erat, nıhiıl deesse PAassus est.

Domi for1sque Jonge speetatissimus nennt ihn der, ‚pıtheta ornantia
freilich N1C! abgeneigte Bucelin, Rhaetıa, I 380

Sprecher, het. Cronica, 176
Die Notiz des NST allgemeinen gut unterrichteten precher (Cronica

176 ( aAsSSs Castelberg AIn Vet. 1569 be  1i Angriff (Aes Herzogs VOon

‚Anjou uf La Rochelle nıt Bündnertruppen dabei geEWESCN SC1, kann nich ichtig
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gıimenter ‘éfyfl'er und Clér& efltlassen wurden, kehrte auch Oastel-berg ın die:. Heimat zurück, WO ihm bald darauf die hre unddie Freude Zu Theil wurde
zuwohnen.

der Abtsweihe es Bruders bei-
Es liegt auf der Hand dass Haupt@ann VON Castelbergdıe Politik des Landes verfolgte. Wir iinden hn. 1573

unter denjenigen, die ZU Bestreitung der durch den ProcessPlanta verursachten Kosten herangezogen werden. 1) Die ıhm zu-gedachte Sträfe muss bedeutend SCWESCH Sse1InN. Denn wıeeinem Schreiben des Abtes an den Rath von Luzern vom 5E ebr.P° hervorgeht, ?) War man daselbst wegen eines vom Haupt-inann fordernden (+uthabens besorgt. Der Abt beruhigt dieathsherren mıt dem emerken,
trıen
dass laut Abkommen mıt denBünden alles Gut des Bruders } die sSel1 und sın eigen, .„W1@e

vOL, darum JKwer Ehrsam weysheit nıt SOorgen soll, an im nütt
ZU verlieren sigend, sondern. ehrlichs bezahlt werden.“ UVebrigensscheint e finanzielle Lage Sebastians um diese Zeeit nıch glänzendbest wesen Z sein, Was theilweise mi1t seinem freigebigenund pr chtlıebenden W esen zusammenhängen und SEeINE abermaligeAbreise veranlasst haben mag Im Frühsommer O finden WIrıhn nämlich unter den schweizerischen Hauptleuten VOT dem be-lagerten La KRochelle. 1LO44 erscheint wviß urkundlich als and-

VOoON Uisentis, *) Im folgenden Jahre aber wıleder 1nFrankreich, WO VOo Heinrich ı888 mıt dem St. MichaelsordenAausgezeichn et wurde elne Ehrung,die fur SC1HNe6 Treue und selneVeffliehste 1m Dienste des Königs S°RUSSamM spricht.
daMit bedeutenden Geldmitte 1e Heimat; zurückgekehrt,begann Castelberg auf er weithin s htbaren Anhöhe an derOstseite des Dorfes Disentis den Bau des Schlosses Caschliun,welches der neue Stammsitz der Familie rde Von diesemZeitpunkte an widmete seine Kräfte nur mehr em rätischenVaterlande, _ welches ıhn ıIn Trascher tufenfolg a J a& W ZU den hi}c}_1stenStern berief. Schon 1563trıtt UuNns als Kıchter egtgegt einem

séin x an jénem Jag erfochten Schweizerwaffen den ISieg-überhaupt, So O, Monconfour. Dael mM1r bekannt, um diese Zeit keine grösse Waffenthat VOr LaRochelle vorfiel, ıst. jene Notiz möglicherweise uf die berühm Belagerung dieserStadt vom Jahr 1573 ZU beziehen, bei der Hauptmann von Castelberg wirklichzugegen war.
LE 205 8

ol b V Seggsser;— ‘L‘urédlvig *Pfyffe’r‘ ju‘nd séine‘v‘ Zeit, I, \5841) Eichhorn, 166
Staatsarchiv Luzern, Bünner Acten, Fasec.ENEAUPE  219  gimenter ‘éfyfl'er u Clér)% e£tlassen wurden, kehrte äfich Castel-  berg in die Heimat zurück, wo ihm bald darauf die Ehre und  die Freude zu Theil wurde  zuwohnen.  , der Abt_sweihe des Bru‘deys« béi-  Es liegt auf der Hand, dass Häupt@ann von Ca€te‘lßefg*  die Politik des Landes genau verfolgte. Wir finden ihn 1573  unter denjenigen, die zur Bestreitung der durch. den Process  Planta verursachten Kosten herangezogen werden. !) Die ihm zu-  gedachte Strafe muss bedeutend gewesen sein. Denn wie aus  einem Schreiben des Abtes an den Rath von Luzern vom 11. Febr.  1573 hervorgeht,?) war man daselbst wegen eines.  vom Haupt-  S  mann zu fordernden Guthabens besorgt.  Der Abt beruhigt die  Rathsherren mit dem Bemerken,  ü  frien  dass laut Abkommen mit den  Bünden alles Gut des Bruders  n  dig sei und sin eigen, wie  vor, darum Ewer Ehrsam, weysheit-  nit sorgen soll, an im nütt  R  zu verlieren sigend, sondern ehrlichs  bezahlt werden.“ Uebrigens  scheint  N  F  e finanzielle Lage Sebastians um diese Zeit nich  t glänzend  .  best  e  wesen zu sein, was theilweise mit seinem freigebigen  und pracht  liebenden Wesen zusammenhängen und seine abermalige  é  Abreise veranlasst haben mag. Im Frühsommer 1573 finden wir  ihn nämlich unter den schweizerischen Ha  uptleuten vor dem be-  lagerten La Rochelle.  ?) 1574 erscheint er urkundlich als Land-  ammann von Disentis,*) im folgenden Jahre aber wieder in  Frankreich, wo er von Heinriceh III. mit dem St. Michaelsorden  aus  $  F  x  ;  N  gezeichnet wurde  f  , eine Ehrung,  ‚ die f  S  .  ür seıne  ;  3  Treue und seine  S  Verdienste im Dienste  %.  des Königs genugsam spricht.°) : -  SNn  _ Mit bedeutenden Geldmitte  je Heimat zurückgekehrt,  begann Castelberg auf der weithin s  htbaren Anhöhe an der  Ostseite des Do  rfes Disentis den Bau des Schlosses  Caschliun,  R  welches der neue Stammsitz der Familie  rde,  Von diesem  N  Zeitpunkte an widmete er seine Kräfte nur m  ehr d  em rätischen  n  Vaterlande, welches ihn in rascher S  1  tufenfolg  e zu den höchsten  2  ‘  tern be  äi;éfQ Scl„i‚oxj{löö?:  .thitg er uns alys' R10htet‘ 69tag‘g  n in Qh9? N  séin:‘ an jenem Tag érf’o‘éhtén„"}«Schwei%ér#vaiffyefl'Iden-iSiég-'  S  überhaupt, so  v  9  on Mbn_co“\‘ntopf."x ; Da  ijel mir bekannt, um diese Zeit keine grösse  x  Waffenthat vor La  Rochelle vorfiel, ist jene Notiz möglicherweise :  $  a  S  vuf die berühmte Belagerung dieser  Stsgfld‘t\ vom Jahr  1573 zu beziehen, bei der Hauptmann von Castelberg wirklich  zugegen war. V;  S  In 20588  1 Ar Ph. v.‘égge\\és_grä.  E  1) Eichhorn, 166.  ?) Staatsarchiv Luzern, 'Bür}  dner  Aßten, Fasc 1  3) Zurlauben, Histoire militaire  des'  #%) Urk. im Kloster  isses IV, 432  $  archiv. piämt_ia.  ®  ®  %  5) Rott, Inventair  e sommai  r|  N  D Lefu‚ Lex.. V, 1;30.  5) Am 27.' Mai 1575 qui  ert Hauptmann von Castelberg dem  C  OGindtha r »en 1*dspn<f. “Röft, I: ‘c. _IY‚ ’7'46._Zurlauben, Histoire militaire desUrk ım Kloster 1SSES 35

archıv pise_n_tis.Rott, Inventair Maı V,d Leu Lex V, 150
“ AB e Maı 1575 qui ert Hauptmann Vvon Castelberg dem0 Goldtha »en don« Rott, Ca (46
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Grenzstreıt zwischen Tavetsch und Urseren 1568 hbekleidete 61

hıs Abreise nach Frankreich die Landvogtel Maienfeld Kr
wurde sodann Bannerherr und Landammann Dıisentıs un
111 den Jahren 1576, 1579 un 1582 Landrichter des oheren
Bundes Die wiederholte Uebertragung der höchsten Stelle 1171

Lande beweınst - dıe Beliebtheit und das Ansehen, das eT ınfer
dem Volke S CNOSS,

Wiederholt wurde Sebastı]an [0381 Castelberg (GGesandt-
schaften 115 Ausland verwendet. Als 1 8Jährigen Jüngling treffen
W1T ihn 1998, bereıts MIL dem Titel 1165 Hauptmanns, als Ver-
ordneten des STAaUEN Rundes unftfer den bündnerischen (+2esandten
beım Dogen VO Venedig ?2), 1576 oleicher Kıgenschaft 41112

ofe des Krzherzogs Ferdinand VOIl Qesterreich. E wıeder
Venedig, *) un 1111 November 15892 ‚anlässlich der Bundes-

ETNEUCETUNG am Hofe Heinrichs 111 VOIN Frankreich. 9)
Die Stellung des Bruders WT vee1gnNet, das Ansehen des

Abtes Z.U rhöhen und dessen relio1öse und politische Bestrebungen
wirksam unfterstützen. Sebastıans sStirenS katholische Gesinnung
bekunden die belobenden, WIr möchten ftast schmeichelhaftten
Worte,diekein SETINSSICF als der Nuntius Bonhomin1 ıhm
se1ınen Briefen spendet, SOW1€ der Umstand, ‚ dass n durch Be
treibung der über dieErfolge OrT0OMEeOS erbıtterten Kvangelischen”)

Jahre 1585 zugleichmıt Gallus de Montund Rudolph
Schauenstein SE1INEeS AÄmtes - 111 <leven enftf:eizt wurde.8) Dies
hınderte allerdings nıcht, dass nach der Revısıon der Klevyner
Artikel 1587 umn Landeshauptmann Veltlin ernannt wurde.
Eine hartnäckige Krankheit welcher 1111 oleichen Jahre; ob-

A Urk (+emArch Tavetsch
Ceresole, eleve S manuscripts des archıves. de ‚N1ıSEe < ( rapportant

z la Sulsse ei 11LLigues Grises, I9 38
2) Arduser, Chronik,

Ceresole, 1 } "Arduser, hroniık,
O Ardüuser, ıronik,

Der Nuntius schreıbht AL Julı 1580 Ol ur : den Abt
uod TIratrı Iu0 ‚.1NO, quıidem Griseli foederıs quası PrFINC1IDEN
appellem 1cet, dum hıe sanctı Paulıi COMILT1US interesset, NESCLO, ( Ua amıcıtıae
significationem exhibuerim, ıd quıidem CXIIN1A potius iıLlıus irtutı adserı1ıbendum
est, am {{11C10 ulli MEO, sed qualecumque fuerit, e0O et1am promptius Ilud C X-

hibitum eStT, quod ratrem tuum, eccles1iastien N authoritas est hisce
partibus mediocer1s, MAaSNuUuMQUE 111 religi0one promovenda adıumentum

afferre Potest, Iratrem amplectı iInNne anımadrverterem. Itaque el LUa et Ihus 8}  us
illum debui omnıbus humanıtatıs offie11s y quemadmodum iıllıus ırtutem

pletatem Nagı facıam SCHILDEL, Bundi, Beil.  3 V 5558
7 uch be1l arl Borromeo, beı Pius FV spielte die nahe Verwandt-

schaft mit dem Kastellan Musso Rolle Borromeos u  er Margaritha
W  n  AF nämlich e1INe Schwester Cddes (Hang1ac0mMo Medie1i und Pius’

ö) Y 1111 Stadtarchiv Chur, ıtıert bei Fetz, Gesch der kırchen--politischen
Wıirren 1111 Freistaat der rei Bünde, I 1092
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schon erst Ar Jahre alt, erhegen sollte, machte eSsS iıhm aber ULL-

möglich, das Amt Wirklichkeit anzutreten
Sehastıan IN erstier he mıiıt Katharına. de Caverdiras,

111 zweıter ‚ mıt Agatha Deflorın vermählt. 3 Söhne und Töchter
wuchsen die Eltern heran. Johann, der älteste der Söhne
und EINZISC Aaus erstier Ehe, starbh gyleiıchen ahre, W16 der
V ater. Von Johann’s Söhnen bestieg der 611H€6€: Sebastıan, 1614
den Prälatenstuhl VO  - Disentis, während der andere, Konradın,
bestimmt WAar, as (xeschlecht auf ehrenvoller Bahn weıtfer
führen.

Das Schloss Caschliun l1ess Hauptmann Castelberz 111 V OT-

nehmer W eise ausstatten Die Notiz der Synopsıs, *) 4sSs Aht
Christian 1Ur selten den häufgen un xJänzenden (+astmählern
des Bruders theilgenommen habe, deutet die dementsprechende
Kınrichtung desHaushaltes Al Eıine besondere Freude und Genug
thuung WAar für Sebastian, als August 15851 anlässlich
des Besuches des Karl Borromeo Disentis den gefelertenCardinal für kurze Zeıt Hause beherbergen zonnte.
Damit haben auch zuoleich der schönsten Blätter I)I-
entıser Geschichte berühr

Des Ahbhtes Christian letzte kegıerungsjahre.
Bonhominiı und Borromeo Dısentıiıs

W ährend der Periode des Wiederaufblühens der Disentiser
el untier dem kräftigen Kegıment (hrıstians VO Castelbere
fristete das Bisthum Chur en ] eneıdenswertes DaSe11.
Beat Porta weilte se1t 1574 ZzuUu Fürstenburg. Unterdessen schaltete
der Gotteshausbund beliebig mıiıt den Gütern des Bisthums, und

ININe  40die Glaubensneuerung machte, besonders 1 Engadin,
weıtere Fortschritte. Am Nov. 1579schrieb Bonhominı1 AnNn
arl Borromeo, das Bisthum ChursSe1 ohne schleunıgeun wirksame

dem unausweichlichen Untergang verfallen.
Der a (Hovannı Francesco Bonhominı (Bonomi),Bischof VON Vercelli, e1Nn "Mann VO "T*hatkraft un kirchliechem

Geist, WAar Maı 1579 qauf Verwenden 8es Mailänder Cardinals
VON Gregor 41 Nuntıus und Visitator 111 Gebiete der
katholischen (Orte und der Bisthümer Chur un! Sıtten ernannt
worden. Noch in demselben Jahre besuchte er dıe Schweiz 111}

folgenden rıefen iıh die Nirren des Bisthums Chur nach Kätien. “ E  X  E OE1) Ardüser, Warhaffte Beschreibung, 23
Bucelın, Rhaetia, 380
Ardüser,

®) /D LA
Guiseppe Colombo, Notizie document.neditı S ıta dı M (MOV.

Francesco Bonom1, LL Miscellanea di Storia italiana, XII (1879); 5{  x
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Der ZUT Erledigung der kırchlichen Angelegenheıten Chur
S U OEversammelte Bundestag V OI 12 1580 blieh ergebniıslos. Die

Sache wurde auf Martinı verschoben. Die Zwischenzeıt benutzte
Bonhomin1, 188  = abermals Jlie katholischen Orte besuchen. Den
Weg dorthin nahm C' über Disentis.

Abt Castelberg hatte bereıts April Brief &“
. Bonhomin:i geschrieben nd denselben nach dem (+0tteshause der

Placıdus und Sig1isbert eingeladen. In dem Antwortschreıben,
datiert _ AUSsS Chur den Julı 1580, rückt der Nuntius SC11Ne

Kreude und Befriedigung AUS über dıe Frömmigkeit und den
Glaubenseifer desAbtes un sSCc11165S Bruders Sebastıan. ]ieser
befand sich damals he] Anlass des Bundestages eben A ('hur und
wıird ohne Z weifel die Bitte des A’hte:  >  a kräftig unterstützt haben

In der 'T hat traf Bonhominı A 23 Juli, e1INEM Ddamstag,
111 Disentis eın 4) un verblieb daselbst mehrere Tage. 5) Am
Sonntag, den Juli, theilte 111 Disentis das Sacrament

derFirmung AUS, W16 dem bte ZU VOL:  4 US gemeldet hatte,;
damıt die Umgebung sıch leicht dazı einhinden könne. In dem

genannten ‘ Schreiben VOIN 2 Julı A arl Borromeo bemer):
derNuntius, habe Disentis viele Personen gefirmt, jedoch

AUS „würdiger ten D keine förmlich Visıtation vor-
S  men. uüfen n u indru ©
den Bonhomini- Disent erh e] W1€e

sSc1INenN Briefen Ausdruck verleiht. Der Nun a  annn
sofort. dass Abt Castelberg dıe hervorragendste Persönlichkeit

Dies thaten Dekanntlich nıcht alle und Prälaten damalıver Zei
bonhominı hatte den rıe des es erstl. anfangs Julı ZU Chur erhalten
In 115 (SC lıtteris) (  €  S 11} elarıssımo speculo ©  m tuam PEISDEXI,

atque ardentem divyinne: yloriae zelum.Vgl dazu das at, oben p2920 Anm
Bundi, VILT; 38 L WO 3y dem Cod D, 1L, 56 111 der Casanatense

Zzu Rom entrommene rlıefe Bonhominis An Castelberg abhgedruckt sınd.
Geht hervor Brief VOIN A ulı au ur, durch welchen

sCe1INe Ankunft angekündigt. Casanatense,Cod D, IL, 36, C 102 Dieser Brief
fehlt he1ı Decurtins, un

Verschiedene Briefe Bonhomini’s B nd Juli sind a4US
Disentis datiert. Diese bezıehen sich hauptsächlich auf die Angelegenheiten des
Bisthums ; der 6eine om 1ıst theilweise cıtiert bei Yolombho DG MO
jedoch infolge Lesefehlers der Ausstellungsort FÜNXIS 1:C: Thusis erinnern
wurde anstatt Tısitis he Biıbl. Ambr F96 inf. ett. S, fol 13)Am DE A der Nuntius über die Uberalp ; O1n 28 finden sıch Briefe, dıe X

Altdorf geschrieben.
Ho chrismato assal PErSONG, 117182 visitato formalmente per degnispett1.
In einem Schreiben a  2801 den OnrAinalstaatsseeretär (Tolomeo Galli

Como, daher »Cardinal dı Como«ZCNANNTL), datıer Luzern Aug 1580, unter-
stutzt er die Bitte des Bischofs und des Hes »qualche aluto per far instrulre

‘ figliuoli nella lina eccleslastica, che habbiano A er sacerdoti, poiche 1112quelle partıdı et ın altre mMO de’? Grison1, dove la lingua Ro-
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unter dem Clerus Rätien Wal, und dies veranlasste ihn hald
darauf, wichtiger Angelegenheıt sıch VOLN Al den Abt
Z wenden.

Nachdem der Nuntius die katholischen (Orte besucht hatte,
nahm den Weg ber München nach Innsbruck A Erzherzog
Ferdinand Darauf erfolgte e1ine Zusammenkunft mıl eaft Porta
Zzu Fürstenburg. Der kranke Bischof War nıcht mehr ZU ück-
kehr se1116€6 Resıdenz bewegen; vielmehr resignierte
cdie Hände des Nuntıus auf dıe bischöfliche W ürde.?)

Fs entging Bonhominıs scharfem Blicke nıcht, wI1Ie 1e] untfer
den obwaltenden Umständen auf gxiücklıcheWiederbesetzung
des (C'hurer Bischofstuhles ankam. Christian VONN Castelberg
C den (L qls Nachfolger Beats ausersah. Der Abt lehnte jedoch
die angetragene Würde ab Ihe (+ründe hiefürmögen. einerseıts

en trüben Verhältnissen des Biıisthums AAy suchen SCIN , anderer-
wırd wohl dieLiebe für Gotteshaus und die Anhäng-

ichkeit 2801 die engereHeıimat und das olk der Cadı ih zZzU
eiINer sole} Haltune entscheidend bestimmt en
1lancıa,N“ randıssima cCarestıa; PE weıter, el per ı bisogno. de’
sacerdoti a8l quella lingua, che Certo grande, et. L’Abbate StESSO, qual ho
VISto, che solo ha restituito 11 monastero, che CTEA destrutto et
dıssıpato, anche fa qualche profitto intorno alla relig10ne quel Paese, dove
m 0 heretıelı el Su > 1 rıducono, NnON D wLe 1O. TACCOINAU-
larlo stretitamente s Illma et. re COI dire, che Si ene implegata
ONı gratla, che x 1 fara aıuto del hbuon desiderio dı questo Abbate« Arch.
Vat Nunz. (zerm. 103, fol 288 Copie 1111 Bundesarchiv Bern.

Es diıes dıe zweite ; die erste hatte 1111 Februar diıeses Jahtesatt-
gehabt. 1ses und eister, Nuntiaturberichte Aus Deutschland, 7ı E E 11
Quellen un Forsch herausg. on der Görres-Ges (1895) der nl

Der Erzherzog Ferdinand hatte den Bischof eat 1 Schutz l  1008  ,
1n Rom 1Nall aber mıt dem, allerdings kategorischen Vorgehen des Nuntius
einverstanden. Theiner, Ann. eccles. DE 164 ff und Ehses u,. Meıister,
P 2Q der Einl FEr Fetz (Das Bisthum Chur, 1 Schematismus der Geist-
1C  el 1869, 179; u Die Schirmvogtei des Hochstiftes Chur die eIOTr-
matlion, ; 925 ü 129) verkennt hei plıetätsvoller Auffassung‘ der Persönlichkeit
Beats dıe ahre Bedeutung Bonhominis. Ihes wundert un ZWaLrweniger, J1

ebenda VO.:  S »e1NenNn ANuntius de y verdis, ıscho Vercelli und zugleich
Gesandten des Königs on Frankreich« lesen, som1t eine Identific1erung Bon-
hominis miıt dem damaligen französ. Gesandten N den Bünden vorliegt,. er
Irrthum geht übrigens au{f Kichhorn, Ep (Cur. (p. 169) zurück.

Ahtes JoachımDie 111 Febrtuar 1079 ZUu Rom erfolgte Ernennung
von St (allen ZUNMN Coadjutor von Chur 11t dem Rechte der achfolge emner, L5}Annales, IIT, 48) keine thatsächlichen Folgen gehabt, indem - Bonhomin1ı
sofort die Unmöglichkeit einsah, mi1t Vebergehung des betreffenden V erfassungs- f
artıkels Fremden als Bischof ın hur einzuführen.Und unter den Churer
UCanonikern scheint keiner füur cdie bischöfliche W iürde Yanz tauglich, und dıe
elatıv tauglichsten dem Gotteshausbund nicht genehm ZU Se11

1 ıberamente 10 rifuto. Bericht uüber das Wirken Bonhominıs111 Veltlin
und Graubünden Canoniker Modena, einem Begleiter und ertrauten Bon-
hominis, enthalten ın Briefe Modenas an ıden Cardıinal Federigo Borromeo,
datiert ercelli, Maı 1621 Bihl. h L20 fol $ SQUq
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Auf dem auf artını angesetzten Bundestage Chur konnte
der Nuntius ebenso WEN1S erreichen. autf dem früheren. })
In eINEIN Schreiben Qet. AUS Innsbruck hatte auch
den Abt VO Dısentıs oder 611171611 Bevollmächtigten desselben auf

Christian VONN CastelbergJEHC Tage ach Chur beschieden. 2)
scheınt ındes ZU  — Zeıt des Bundestages Chur nıcht anwesend
JEWESECN SE wahrscheinlich less durch E1INEN Bruder
dıe Angelegenheit mıt dem Nuntius besorgen.

Die Bischofswahl kam eErTsT 1111 Maı 1581 stande, wobel
durch des Nuntius Bemühungen der (lanonıker Peter Rascher als

Im J unı darauf. verliess Bonhominıgewählter hervorgzing. ©
definıtiıvr Grauhbünden und dıe Schweiz, und noch 111 demselben
Jahre wurde ıhm durch dıe Krnennung ZU Nuntıius ı Deutsch-
and VO Uberhaupte der Christenheıt CI ausgedehnteres. Arbeits-
feld ANSEWIESEN.

och bereıts ZzW E1 Monate nach der Abreıise des Nuntıus
hıelt derjenige ] das rätische Gebirgsland SecINEN Kınzueg, dessen
Sendbote Bonhominı SCWCESECNH. ı1n den etzten agen des August
5581 beehrte. arl Borromeo Kloster und Gemeinde Disentis mıt
seinem Besuche.

KEıineabermalıge Viısıtation der Tessinischen Gegenden hatte
1112 Sommer desgenannten Jahres denErzbischof wıeder Z den.

3111 den letztenDie Angabe Colombos D(9O, won h Bonhomi
’agen des Oecetober 1580 nach ercellı zurückgekehrt wäre, mMuss wohlunrichtig
SCIH,da er am 26 Oct, noch Innsbruck weilte (Colombo B7  OD f ? AIn NOr
1581 Hohenems und 111 Chur sıch befand

Be1 Decurtins, Bundı Cg 56  S&
DIies geht hervor AUS em fortgesetzten brieflichen Verkehr des \ untıus

m1% dem hte vgl Brief VO. A NOYV 158 ul bei Decurtins Co4 561
Die Persönlichkeit Raschers gefiel 7i W: em Nuntiıus keineswegs

und dıe Folgezeit sollte erst noch dessen Krwartungen täuschen ; doch erschien
ıhm diese Wahl als »das kleinere Vehbel» 1  D  21 E} immerhın besser se 1 eE1NEN

WEN1IYET tauglichen Bischof aben, als C(as Bisthum ZU Grunde gehen /AUl Jassen.
T1e A, den ardina. dı Como VONl Deec 1580 Uus Luzern TC. Vat. Nunz.
Germ. 103, fol SOn Copıe 111 Bundesarchiv) und x Borromeo VOIN J unı
1581 A4US Chur (Colombo Coy 580)

Veber jese 218e des hl Karl nach Disentis nd geNaL ntier-
richtet durch C1NEeEN ausführlichen Bericht C Disentiser Pfarrers(jlovannı SaCcco,
der als Zeitgenosse nd Augenzeuge gveschriehben. Der Bericht betitelt sıch: V1agg1io
del Arlo borromeo, Cardinale dı Santa Prassede, Arcivescovo (1 Milano, fatto
al Monastero dı Tisıtis, prinecipal Communita delle eccelse ire Leghe nell’anno
1581, und erschien 16  O©  7 ZU Mailand ruck. (8 Blätter 8°9) Da Schrift
ist angeführt bel o  A nd Tagliabue, Bibliografia Mesolecinese 1111 Jahresbericht
der hist.-antic. Ges Graubünden 18695; Das ‚C hekannte FExemplar
besitzt unseres Wissens dıe Bibl Ambro. Mailand (in eE1NEeN Sammelban
on kleinen Schriften, der die Aufschrift räg Opusculı stOorlcl ta de S Arl1o
Borromeo. E 30) Sacco chrieh den Bericht ım Auftrage des schon eCV-

wähnten Fornero und ZW ar beı Anlass des bereits eingeleıteten Heiligsprechungs-
PrOCESseES €es Cardinals Prassede. Daher bemerkt auch der uUufOr 3601 der
Kıinleitung, erwerde sich 111 allem derT Wahrheitstreue hbefleissen.
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MN  IA der Alpen gyeführt. Als Abt Castelberg davon Kunde erhielt,
schieckte den Priester _ Jakob Nazaro 1) ach Tessın,

nach Disentis einzuladen. Nazaro traf (+10rnN1c0O M1
Borromeo ZUSammen. In herzlichen orten legte emselben
dıie Bıtte des Abtes VOL und ertheilte ihm aut Anfragen

Aufschluss über die 1111 Kloster verwahrten Heiıligen-
reliquien, für welche der (ardınal bekanntlich besondere Ver-
ehrung hegte Dieser ab ZUT Freude des (+esandten D
SaDC, bezeichnete aber en Tag der Ankunft nıcht, offenbar 19808
dadurch pomphaften Kmpfange zuvorzukommen.

Wenige Tage darauf unternahm Karl mıiıt Gefährten den
Jangen un mühsamen Weg über den Lukmanier. (3anz Spät
kamen sS1ICc beim Hospiz St Marıa auf der Höhe des Berges 3585
Milch un: Kastanıen bıldeten das Abendessen, das frisch Z D

sammelte Heu das Nachtlager. Des andern Tags trafen die Pılger
Uhr Disentis eın Der Aht hatte be1 der

Nachricht ıhrer Ankunft durch (7lockengeläute das olk der
Umgebung gesammelt und WL feierlicher Procession den
Kommenden eNigegengezogen AT dem ebenen Felde unweıt der
Pfarrkırche erfolete die Begegnung, un S1CCO schildert be
gelsterten Worten den Eindruck des Augenblicks.3) Der Ruf der
Heiligkeit Karls schon Jängst auch ı111 die abgelegenen Wiınkel
des rätischen Alpenlandes gedrungen. Der Anbliıck der aqascetischen

Gestalt des nunmehr persönlich gegenwärtigen Kirchenfürsten,
dieser vollendeten Verkörperung der Demuth, Andacht un des
feurıgsten Glaubenseifers, konnte nıcht verfehlen, auf dasS
Gebirgsvolk den tiefsten Eindruck 4uszuüben.

Dieser W.  €  A  Ar schon O1 iIruher he1 dem hl Karl bekannt Er ıst schr
wahrscheinlich ıden m17 JeEHEIMN » Mıtbruder Jacohus« en re früher,

Junı 10%1,; a [s Boten des es 288l Borromeo getroffen haben oben
99, Anm

Era Lra le 19 et hore, heisst PS bel Saecco. In i1tahen pflegt
auf dem Lande och jetz dıe Stundenzählung mıiıt dem Ave-Läuten AIl en!
A beginnen. Oltrocchi ı1at il seinen wertvollen Anmerkungen ZUr ıta
S Caroh ON (i1ussano-Rubeus 561 den allerdings 111 (d1iesem Punkte eiwas

unhestimmt ch ausdrückenden SaCCO unrichtig aufgefasst, indemer berichtet,
der arl el S u.b erıdıem auf St. Maria nd gleichen ages sub horam
sole ferventissımo, Sacco angibt, Disentis angelangt. Schon dıe nähere
Kenntnis der Oertlichkeit widerlegt N  >  Z Angabe, da die recke St Marına— Disentis
neute Stunden beträgt, damals des mühsamen eges oIifenbar och
mehr. Oltrocchi olg auch Saxius 12 seinem 1758 ZU Augsburg erschıenenen : De
ıta el gest1s Caroli, (D 366, welch? letzterer i ezug auf diesen Punkt bereıts
VO. krıtischen Mıiıtarbeiter Van der Meers (Chron. Disert. 120) rectificiert wurde,

Eın Altarbild - aus nNneuUuer‘ Zeit 111 der Pfarrkirche Disentis tellt
diese Scene dar.

Kgli s1 tirava adosso gl’occhi tu Cırconstanti, quali lo IN1LLraVvVano
C!  € un CcCOsa de Paradiso. Kestando tuttı stupiti vedersı presente un Cardıiınale
dı Santa Chiesa, nepote dı Papa,Arecıyescovo A’una delle MAaggı0rı Chiese del
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arl besuchte zuerst die Pfarrkirché : arauf Wurdé
feierlich Uum Kloster begleitet. 1) Hıer erfolote der offeielle
Kmpfang VO seıten des Disentiser Magistrats. Hauptmanr. Paul
Deflorin hıess ın kurzer, gewandter Rede In de Abhtes un des
Hochgerichts Namen die erlauchte Ges-1lschaft willkommen. Dabe!]
unterliess 61“ nıcht, der STOSSCH Freude un Genugthuung des
DANZEN Volkes über den hohen Besuch Ausdruck zZUu geben Die
Nacht brachte der Cardinal ZTÖSSten Theil betend In der
Kırche

Der folgende Jag sah, WI1e nıcht anders erwarte eine
ungeheure Masse Volkes VOINl nah und fern nach Disentis
zusammenströmen. un „den Heiligen auf Erden“ sehen, ob
schon CS, wıe Sacco beifügt, ein Werktag un die e1t strengerFeldarbeit WAaLr Borromeo hıelt ın der Klosterkirche das Hochamt.Beim folgenden GTrastmahl, welches Hauptmann Sebastian VOCastelbergy auf Schloss Caschliun‘ hatte bereiten lassen, erglänzte,nuch dem Berichte UuU1llSeres Gewährsmannes, mehr die Enthalt
samkeıt des hohen Gastes, qlg der Aufwand des Spenders,.Borromeos Aufenthalt 1n Disentis: dauerte nur kurze Zeıt,wahrscheinlich Tage, da er auf Marıa Geburt wieder ın Mailand
seın musste Um angestrengter war dafür seıne Thä;igkgait. Ervıisıtlerte sorgfältig die Disentis INSECS Vvo1l

thschaften. erba 67°allem die Altäre und Kirchengeräeinige Reliquien der hl. Klostergründer und. der hl merita,welcher Bitte freudig entsprochen ward. Er zeichnete sich den
Festtag (F Juli, bezw. Dec.) (1} nach dem ('hurer Brevıerden Lebensahbhriss der genannten Heiligen auf. Den AÄArmen gab
B1 reichliche Almosen un liess unter das Volk „2Tanı benedetti“
(KRosenkränze ?) austheilen, dıe nachmals als kostbare Andenken

den Heiligen hoch ın hren gehalten wurden. In selnen Ansprachen rückte der Cardinal seine Zufriedenheit Aaus über die
Glaubenstreue und den Glaubenseifer, den hierarts gefunden ;
€ knüpfte daran weıtere KrmahnunSCn ZU Standhaftigkeit ın
der Lehre der katholischen Kırehe und Beqbachtüng derrelig1ösen Pflichten.

Kar|l hess es jedoch nıcht bei bloésen Worten bevvendéfi.Kr gab Vincentio Albano, Propst von Brivio, der sıch unfer
seiner Begleitung befand, den Auftrag, ZWel Knaben, dıe
{’1_‘iesteythu;n Neigung hätten, ZU prüfen. Donato Contio und
quvanhi DaACCcO waren die glückli'chen.\ Auf St Gallus nächstf
mondo, tanto aa riverito da Regi Principi, feNuTtO da Lutto l mondö
per huomo santo, vederselo ora presente e mirarlo COM o'li occhi proprı1nella loro patria Chiesa, ı laseciayano perc10 trasportare COMLO {uor] Cı se per11 gran contento, .che tutti ne sentivano. Sacco 1 S

Dacco / 1\oe\schreibt‘ einlässlich en Festzug.
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künftie ollten S]Ie 11} Mailand 19888 sodann AA in weılteren AÄAus-
bıldung 1m Sem1narıo dı St Marıa di (lelana 101 T ’hal Martın
1111 Bergamaskischen untergebracht werden IDie genannten

adı, Disentissehen Spalter als Pfarrer die Hauptorte der
nd JI'runs, versehen. ?) _

Kınen drıtten Knaben, erı Disentis om Vater persönlich
dem (Cardınal vorgestellt un empfohlen worden, nahm dieser
1'15 Collegium Helveticum auf Andere fanden 111 der Folgezeit
11N Orphelinat A Martın Mailand und 1m Seminario della
Madonna della Noce bei Incino y Aufnahme. Dacco, schreibt, der

arl habe EINZIS aUus der (+emeinde Disentis Candidaten
des Priesterthums aufSE1INE Kosten heranbilden lassen. und and-
rchter (Gallus de Mont empfiehlt 595 dem (Jardınal Fedenrn190
Borromeo das Beispiel Se1inNes‚Vetters, des hlKarl, ZUr ach-
ahmung, der au eiNeVerwendung Knaben St Martino auf-
genommer abe Verschiedene i111 der AmbrosjanischenBibliothek
noch handene Begleitschreiben für diese JUuNgeEeN Mailänder

eben 13885 ber P  eıt und Namen näheren Aufschluss.
_ Empfehlung Boönhominis un Castelbergs V

sehen, reıiste Epıphanie _1551 111 Sebastıan Arıghet nach dem
Collegium Helvetieum ah Unter dem Datum des (Jetober

Das Empfehlungsschrei:ben des Abtes, datiıert. VOIN Oect dı1eses Jahres,
ındet siıch 111 der ıbl mbr. F, SE inf. fol DBeli diesem Anlass lankt
Castelberg nochmals dem Cardinal für den Besuch und entschuldigt sıch, dass
man ıhm nıcht einen ELE würdigen Empfang habe bereiten können.

Glovannı Sacco ist. eben derjenige, der 1605 als Pfarrer von Disentis
die Reise de hl arl bgsehtieben hat. (Die Angabe bel Motta und Tagliabue,

C.y »che quesSto Sacco fu parroco Soazza da Carlo nel 1583«; stımmtdaher,
wenigstens die Zeıit er kaum Xacco hattebereits1593 die Pfarrei
Disentis 9 vermuthlich als Nachf{folger des ruher genannten Jakob Wezler.
In diesem Jahre wurde iıhm nämlich - nach em Hıingang des Abtes Nicolaus
Tyron urc die Disentiser Obrigkeit che Prälatenwürde ım Kloster angeboten.
Der 1l der stre;ugen ;Schule de:  d  S Maiıländer Cardınals erzogene Cleriker lehnte
jedoch die uncanonischeW.ahl ab, worauf der WENISELr scerupulöse Somrvixer
Pfarrer Jakob Bundı die Spitze des Convents berufen ward. Cuorta Mem

23 Donato Contio ist ohne: Zweiflel identisch mM dem Trunser
Pfarrer 0Na de Cu0z, der 1111 re 591 Is Begleiter Bundis dıieReise nach
Jerusalem mitmachte (S Bundi, Cudisch lıl viadi da Jerusalem, herausg. von
Decurtins 1111 YTCh @10}  ? VIL; 158) Sacco nenn iıh ın se1nNner Schrift, also
ım Jahre 1603, »Curato dı Tornillo,« trotz der etwas onderbaren Form
wohl uch Truns hbedeuten soll

3) Gegründet 1579 als »propugnaculum fidei« für dıe katholische Schweiz
und Graubünden.

*) 1638 durch. Cardinalerzbischof Cesare Monti1 noch Monza verlegt.
Ed W ymann, die Visitation des Collegium Helvetieum Al Mär

1583,1 Kathol SchweizerBlätter, 1596,
Brief Bonhominis388 Castelberg _on 20 Nor. 1580 (be1 Decurtins,

D61)un«d Begleit_schl'?iben des es Jan. LB Bıbl Ambr.
154 fol Im en Schreiben wırd der kKnabe Sebastıande
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i582 wird e1in Domen1co, der verwaıste Sohn eines 4rmMelNn 7Zimmer-
MAaNNSs, VO  > Landrichter Seh VO  b Castelberg un: dem Disentiser
Magıstrat den Cardınal empfohlen. Gleichzeitig beg1bt siıch
der Bruder des es, Hans Castelberg, 11t. KEmpfehlung
VO  — se1ıten des Abtes und Landrıichters, für Aufnahme 1Nns Colleg10
de Nohbiıli auf den Weg ach Mailand. Jener wurde aufgenommen,
drieser wıeder nach Hause geschickt, da mehr /ABB Soldaten
als ZU 111 Priesterthum Neigung zeigte. °)

Das letzte bekannte Schreiben des Abtes Castelberg A

den Cardinal VON Prassede ist. datiert VOINn 19 Jail 1583. *)
Kis ist emne. Empfehlung für eınen Kew1ssen OChristian. Dieser wıird
1m Schreiben HIC noster novıtıus" YENANNT. Selhbstverständlich
Jag Castelberg daran, auch dıe (‘andıdaten des Conventes ZUE

Ausbildung ach dem Süden senden zu können.
SO bewährte siıch Borromeo yegenüber dem katholischen

Rätien qls ann der Und WIr w1issen seINE Bemühungen
un Opfer gebürend würdigen, WITr bedenken, dass
noch ım Jahre 1584, wWw1e AUS eınem Schreiben des Abtes Niecolaus
yron und des Disentiser Senats den (Cardıinal Madruzzo
hervorgeht, un\\er nahezu katholischen Rätoromanen LU

der Landessprache .kundige Priester vorhanden waren. °)
Der Mangel würdigen einheimischen Priestern In den

Briefen es es i1mmer und immer betont — sowie die Armut
der Beneficıen, diese zweı Haupthindernisse für die Durchführung
einer wirkgamen Reform ın Kätien, *) ıatten nothwendig noch

Bartholémey genannt, nach dem damals vielfach ıchen Gebrauch, den Namen
des aters emjenıgen des Sohnes als nähere Bezeichnung beizufugen. Arıighet
ist wohl das später —_  Tl  Sß genannte, heute sehr vetrbreıtete Obel‘län@el' (z+eschlecht.

ıbl mbr B 160 HeUr fol 1585
Ibid. fol 184
Ho rıtenuto In olleg10 HelvetiO u6l g10vane 11comandato Jal senato

de Monastero (Muster, Disentis)  ’ l’altro, chi © Tratello del S or 7bate voleva
eESSer pr 116 vestirsı da prete, 111 StTar ın Collegio de1 Nobilı SPESC de Na S.
'9 et haveva una spada grand COME oldato, et, Parec, che haveva 9 annı,
rıtornato Casa SUg, finche Il1ma 10 chiamarä. Aus dem Bericht des General-
vicars Lodovico udoeno Al den damals 1n Rom sıch aufhaltenden Borromeo,
datıert Mailand 28 Jet. 15892 Bibl MD3rT. F, 160, iınf. fol 224 Veber Hans

Castelberg vgl oben I2
Bibl mM F5 1D inf. ‚ett. S, fol 110
1C.  Orn, 25717 uch cheıint die fruüher erwähnte Verordnung des Bıschofs

Porta Jahre 1570, dıe Sıtten der Geistlichkeit betreffend, wen1g Erfole
gehabt A haben. Denn ALl 29 ulı 1580 schreibt Bonhominı ‚US Altdorf
Castelberg : H adıunetum et1am accıplet praeceptum QU: ıll sacerdotibus
concubinariis tradendum, quod quidem ua Dominatıo singulis tradı curabit, COSque
ut omn1ıno concuhinas ‘ praestituto e1:! tempore eilclant Oomn1 ratıone compellet.
Bundi, Beil VUIL; 559

ö) olpe, Bischof von Como nd früuherer Nuntius In der Schweiz, schrieb
Borromeo: Ho iın | pratjca noltı deereti del Concilıo0, ma nelle
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andere Miésbf‘äü@h(ä 1m Gefolge. ;  Dié von Br>rrolmeo M  ungernsehene Sıtte des Bınlerens WL 1n Rätien sehr. 1n UVebung und
konnte nıcht auf beseitigt werden. 1!) Ebenso st1ess dıeBestimmung des Tridentinum, welche für die : Priesterweihe daserfüllte Jahr fordert, hierorts auf Wiıderstand. Als Bonhominibel seinem Besuch in Disentis den bereits zum Priester geweihtenBenedietus Jungen Alters VO der Ausübung derpriesterlichen Functionen suspendierte, nahm die Gemeinde e1n‚solches Aergernis daran, dass_ der „ Abt, um die . Gefahr einesTumultes abzuwenden, es für gut fand, behufs_ Dispens sofortan den nach Luzern abgereisten Nuntius zu schreiben. Dieserantwortéte‚ es liege nicht Iın seiner Gewalt, die gewünschte Dispens/A ertheilen, doch wolle sich d 2 A « darum @5  A  7  :  %
Was ın der That auch geschah

Bei seınemZ  8  w  andere Miésbfäüche ilfi Gefolée. Dié von Borrolmed uugern\ ge-  sehene Sitte des Binierens war in Rätien sehr in Uebung und  konnte nicht auf einmal beseitigt werden.!) Ebenso stiess die  Bestimmung des Tridentinum, welche für die Priesterweihe das  erfüllte 24. Jahr fordert, hierorts auf Widerstand. Als Bonhomini  bei seinem Besuch in Disentis den bereits zum Priester geweihten  P. Benedietus wegen zu jungen Alters von der Ausübung der  priesterlichen Functionen suspendierte, nahm ‚ die Gemeinde ein  ‚solches Aergernis daran, dass der Abt, um die Gefahr eines  Tumultes abzuwenden, es für gut fand, behufs Dispens sofort  an den nach Luzern abgereisten Nuntius zu schreiben. Dieser  _antwortete, ‚es liege nicht  in seiner Gewalt, die gewünschte Dispens  zu ‘ertheilen, doch wolle  ‚er sich darum  ;  was in der That auch geschah  X  {  .  ‚ Bei  seinem Absehied von Dise  ntis- hä_ibé*  fi6\;-töié;‘eé“ ver-  sprochen, sobald  die Verhältnisse erlauben würden, wieder  komm  wollen:  Der Abt wiederholt die Einladung in dem  ge  Schreiben vom 5. October 1582, als es hiess, jener  Weihe einer Kirche des Grafen Hannibal v. Hohenems  z  es Sch  wagers, sich nach Feldkirch verfügen.  Doch kam es  cht dazu. In jenen Jahren nahmen die Angel  egenheiten des  M  isox und des Veltlins die Thätigkeit des Cardinals zu sehr in  Anspruch, und bereits das Jahr 1584 sollte für beide Prälaten  ‚das letzte ihres Lebens sein. Erschöpft unter der Last der An-  strengungen starb Abt Castelberg am 22. Februar 1584 im Alter  W:  Jahren. Einige Monate :  S  un  G  der hl. Karl_im  € na  E  {  Christian von Castelberg  W91fel neben Theodor  Schl  R  el die erhabenste Gestalt unter de  n Vorkämpfern des al  ens.  n Rätien während des 16. Jahrhunderts: Er hat  1e  Gegenrefo  1&  ations-Idee mit vollem Ernste erfasst und. ‘ dies;é(U?;e  auf einem,  wenn aue  h _ verhältnismässig ey‚ng"."'begrezi;t(ah;;1Gebiej„:p  Umit E  ürfolg durchgeführt. Auch den unscheinbareren  andlungen  A  ; des Abtes lieg  A  € ( ;d%éée‘ ‘_ld‘f"-é*"?«1?’yll‘?it““vn_"}1?r Gesmhtqunk Z  v  Gl'unde  Ö  _'\’L-della‚4diöégsi‘.s'qtioposta«i‘ alli Svikz‚z“érik e Gnglo  1iö ‚ poca ‘é;5dä£'zé„—  Z dene  ‚nel resto la  i  X  ‚‘ 1_‘Dioc.‘ di Como, Il, 142 .  ‚penuria e meschinitä dei béngfioi m1nenem gran dxff1 oi  *  4  ä. „Cantü,  V  einem  “Schreiben Bonhominis an den £1Ä'iKäri":vom Mär£ 1579 heisst  es: m’& parso di f  arle sapere  , che cio fare‘ (nämlich das Verbot des binaggio) al  _ presente in quelle parti sogg  ette alli Svizzeri et ai Grigioni, ®& come impossibile,  senza manifesto pericolo, che m  ‚ feste. Colombo, 1. c. p. 569.  91te’\\\\‚\\1:;1_i'g }g‘iä‚ di ‚_pér39nq_‘res?sino senza messe lg  ?) Erwähnter Brief an den Cardina ‘di‘()ionio’‚ datiert Luzern, 1, Aug.  1580,  und Brief an Castelberg vom 2  ' _ aus Innsbruck. Bun  d  aus Luzern und vom 24. Oet. 1580  .ii»; Y Bell V‘HV.I>  '560. — Nach der S  7  nd  bei _ seiner Pr  ynogsis (p- 13‘%}'  ; zg1u'-h auch Abt Bu  1584 blos 19 ( Jahre.  2.—8.  ; ;sid@9fi: j;'nd Miti  1un;en“ 1s99 xx  $}  Uschied ß von Disentıs hatte ‚6  Borromeo er-

sprochen, sobald die Verhältnisse erlauben würden wıeder
omm wollen: Der Abt wiederholt die Einladung 1n dem
&e Schreiben vom Oetober 1562, a {s 6S hless, jenerWeihe einer Kırche des Grafen Hannıbal V. HohenemsSchwa gers. sıch nach Feldkirch verfügen. och kamcht dazu. In jenen Jahren nahmen dıe Angelegenheiten desMSOX und des Veltlins die Thätigkeit des Cardinals sehr 81Anspruch, und bereits das Jahr 1584 sollte für beide Prälatendas Jetzte ıhres Lebens: SEeIN.: Krschöpft unter der Last der AÄAn-»strengunge;ié starb Abt Castelberg am Februar 1554 ım AlterJahren. Kinige Mgnaüte ;(+ der hl Karl Im N  ‚päter folgte ihm sein Freund

© ıstian von Castelberg weifel neben TheodorwIC el d_ie J 3rhgtbenste Gestalt unter de Vorkämpfern desens KRätien während des Jahrhünderts: Er hat
egenrefo ations-Idee mıt vollem' Ernste’ erfasst und éiqs_elbeauf einem, wenn au verhältnismässig e‘ngf Ibegrenztgry Gebietemıt rfolg durchgeführt. Auch den unscheinbareren andlungenZ  8  w  andere Miésbfäüche i1o Gefolée.> Dié von Borrolmed uugern\ ge-  sehene Sitte des Binierens war in Rätien sehr in Uebung und  konnte nicht auf einmal beseitigt werden.!) Ebenso stiess die  Bestimmung des Tridentinum, welche für die Priesterweihe das  erfüllte 24. Jahr fordert, hierorts auf Widerstand. Als Bonhomini  bei seinem Besuch in Disentis den bereits zum Priester geweihten  P. Benedietus wegen zu jungen Alters von der Ausübung der  priesterlichen Functionen suspendierte, nahm ‚ die Gemeinde ein  ‚solches Aergernis daran, dass der Abt, um die Gefahr eines  Tumultes abzuwenden, es für gut fand, behufs Dispens sofort  an den nach Luzern abgereisten Nuntius zu schreiben. Dieser  _antwortete, ‚es liege nicht  in seiner Gewalt, die gewünschte Dispens  zu ‘ertheilon, doch wolle  ‚er sich darum  ;  was in der That auch geschah  X  {  .  ‚ Bei  seinem Absehied von Dise  ntis- hä_ibé* ‘Jä&$‚-fd&;ed‘" ver-  sprochen, sobald  die Verhältnisse erlauben würden, wieder  komm  wollen:  Der Abt wiederholt die Einladung in dem  ge  Schreiben vom 5. October 1582, als es hiess, jener  Weihe einer Kirche des Grafen Hannibal v. Hohenems  z  es Sch  wagers, sich nach Feldkirch verfügen.  Doch kam es  cht dazu. In jenen Jahren nahmen die Angel  egenheiten des  M  isox und des Veltlins die Thätigkeit des Cardinals zu sehr in  Anspruch, und bereits das Jahr 1584 sollte für beide Prälaten  ‚das letzte ihres Lebens sein. Erschöpft unter der Last der An-  strengungen starb Abt Castelberg am 22. Februar 1584 im Alter  W:  Jahren. Einige Monate :  S  un  G  der hl. Karl_im  € na  E  {  Christian von Castelberg  W91fel neben Theodor  Schl  R  el die erhabenste Gestalt unter de  n Vorkämpfern des al  ens.  n Rätien während des 16. Jahrhunderts: Er hat  1e  Gegenrefo  1&  ations-Idee mit vollem Ernste erfasst und. 1dies;é(ü?;e  auf einem,  wenn aue  h _ verhältnismässig ey‚ng"."'begrezi;t(ah;;1Gebiej„:p  Umit E  ürfolg durchgeführt. Auch den unscheinbareren  andlungen  A  ; des Abtes lieg  A  t. ( ;d%éée‘ l‘ld‘f"-é“'„?'l?'‚'l;eiténé?r Gesmhtsponk Z  v  Gl'unde  Ö  _'\’L-della‚4dioéosi‘.s'otioposta«i‘ alli Svikz‚z“orik e Gnglo  55 ‚ poca ‘s’;5dä£'zä„—  Z dene  ‚nel resto la  i  X  „y;_\Dioc.‘ di Como, Il, 142 .  ‚penuria e meschinitä dei bénofioi m1nenem gran dxff1 oi  *  4  ä. „Cantü,  V  einem  “Schreiben Bonhominis an den £1Ä'iKäri":vom Mär£ 1579 heisst  es: m’& parso di f  arle sapere  , che cio fare‘ (nämlich das Verbot des binaggio) al  _ presente in quelle parti sogg  ette alli Svizzeri et ai Grigioni, ®& come impossibile,  senza manifesto pericolo, che m  ‚ feste. Colombo, 1. c. p. 569.  olte’\\\\‚\;:n_i'g }o‘iä‚ di ‚_porsono_‘res?sino senza messe ‚Io  ?) Erwähnter Brief an den Cardina ‘di‘()ionio’‚ datiert Luzern, 1, Aug.  1580,  und Brief an Castelberg vom 2  ' _ aus Innsbruck. Bun  d  aus Luzern und vom 24. Oet. 1580  .ii»; Y Bell V‘HV.I>  '560. — Nach der S  7  nd  bei _ seiner Pr  ynoosis (p- 13‘%}'  ; zg1u'-h auch Abt Bu  1584 blos 19 ( Jahre.  2.—8.  ; ;sid@9fi: j;'nd Miti  1un;en“ 1s99 xx  $}  Udes Abtes Heg diese _ldoe als leitender Gesichtspunk Grunde.

della diocesi 5otfolaosta‚ alli Svizzeri Grigio0 ho poca spera‚hz& far ’ béhenel resto la
Dioc. di Como, IL, 142

penurla meschinita dei benefioi ru; tiene ın gran diffi ol . „Cantu,Z  8  w  andere Miésbräoche idl Gefolée.>j"r)ié von Borrolmed uugern\ ge-  sehene Sitte des Binierens war in Rätien sehr in Uebung und  konnte nicht auf einmal beseitigt werden.!) Ebenso stiess die  Bestimmung des Tridentinum, welche für die Priesterweihe das  erfüllte 24. Jahr fordert, hierorts auf Widerstand. Als Bonhomini  bei seinem Besuch in Disentis den bereits zum Priester geweihten  P. Benedietus wegen zu jungen Alters von der Ausübung der  priesterlichen Functionen suspendierte, nahm ‚ die Gemeinde ein  ‚solches Aergernis daran, dass der Abt, um die Gefahr eines  Tumultes abzuwenden, es für gut fand, behufs Dispens sofort  an den nach Luzern abgereisten Nuntius zu schreiben. Dieser  _antwortete, ‚es liege nicht  in seiner Gewalt, die gewünschte Dispens  zu ‘ertheilon, doch wolle  ‚er sich darum  ;  was in der That auch geschah  X  {  .  ‚ Bei  seinem Absehied von Dise  ntis- hä_ibé* ‘Jä&$‚-fd&;ed‘" ver-  sprochen, sobald  die Verhältnisse erlauben würden, wieder  komm  wollen:  Der Abt wiederholt die Einladung in dem  ge  Schreiben vom 5. October 1582, als es hiess, jener  Weihe einer Kirche des Grafen Hannibal v. Hohenems  z  es Sch  wagers, sich nach Feldkirch verfügen.  Doch kam es  cht dazu. In jenen Jahren nahmen die Angel  egenheiten des  M  isox und des Veltlins die Thätigkeit des Cardinals zu sehr in  Anspruch, und bereits das Jahr 1584 sollte für beide Prälaten  ‚das letzte ihres Lebens sein. Erschöpft unter der Last der An-  strengungen starb Abt Castelberg am 22. Februar 1584 im Alter  W:  Jahren. Einige Monate :  S  un  G  der hl. Karl_im  € na  E  {  Christian von Castelberg  W91fel neben Theodor  Schl  R  el die erhabenste Gestalt unter de  n Vorkämpfern des al  ens.  n Rätien während des 16. Jahrhunderts: Er hat  1e  Gegenrefo  1&  ations-Idee mit vollem Ernste erfasst und. ‘ddies;é(ihe  auf einem,  wenn aue  h _ verhältnismässig ey‚ng"."'begrezi;t(ah;;1Gebiej„:p  Umit E  ürfolg durchgeführt. Auch den unscheinbareren  andlungen  A  ; des Abtes lieg  A  t. ( ;d%éée‘ 1Tdéé_‘‚‘g‚1?‚„yllgitondor Gesmhtsponk Z  v  Gl'unde  Ö  _'\’h-della‚4dioéosi‘.s'otioposta«i‘ alli Svikz‚z“orik e Gnglo  55 ‚ poca ‘é;5dä£'zé_—  Z dene  ‚nel resto la  i  X  „y;_\Dioc.‘ di Como, Il, 142 .  ‚penuria e meschinitä dei bénefioi m1nenem gran dxff1 oi  *  4  ä. „Cantü,  V  einem  “Schreiben Bonhominis an den £1Ä'iKäri":vom Mär£ 1579 heisst  es: m’& parso di f  arle sapere  , che cio fare‘ (nämlich das Verbot des binaggio) al  _ presente in quelle parti sogg  ette alli Svizzeri et ai Grigioni, ®& come impossibile,  senza manifesto pericolo, che m  ‚ feste. Colombo, 1. c. p. 569.  olte’\\\\‚\;:n_i'gd}gr‘iä‚ di ‚_porsono_‘res?sino senza messe ‚Ie  ?) Erwähnter Brief an den Cardina ‘di‘()ionio’‚ datiert Luzern, 1, Aug.  1580,  und Brief an Castelberg vom 2  ' _ aus Innsbruck. Bun  d  aus Luzern und vom 24. Oet. 1580  .ii»; Y Bell V‘HV.I>  '560. — Nach der S  7  nd  bei _ seiner Pr  ynoosis (p- 13d}'  ; zg1u'-h auch Abt Bu  1584 blos 19 ( Jahre.  2.—8.  ; ;s£d@fi: dnd Miti  1un;en“ 1s99 xx  $}  U2).. In CIHEM Sehreiben Bonhominis an den h1. Karl An März 1579 heisstes: m’e parso di arle sapere che C10 fare' (nämlich das Verbot des binaggio) alZ  8  w  andere Miésbräoche idl Gefolée.>j"r)ié von Borrolmed uugern\ ge-  sehene Sitte des Binierens war in Rätien sehr in Uebung und  konnte nicht auf einmal beseitigt werden.!) Ebenso stiess die  Bestimmung des Tridentinum, welche für die Priesterweihe das  erfüllte 24. Jahr fordert, hierorts auf Widerstand. Als Bonhomini  bei seinem Besuch in Disentis den bereits zum Priester geweihten  P. Benedietus wegen zu jungen Alters von der Ausübung der  priesterlichen Functionen suspendierte, nahm ‚ die Gemeinde ein  ‚solches Aergernis daran, dass der Abt, um die Gefahr eines  Tumultes abzuwenden, es für gut fand, behufs Dispens sofort  an den nach Luzern abgereisten Nuntius zu schreiben. Dieser  _antwortete, ‚es liege nicht  in seiner Gewalt, die gewünschte Dispens  zu ‘ertheilon, doch wolle  ‚er sich darum  ;  was in der That auch geschah  X  {  .  ‚ Bei  seinem Absehied von Dise  ntis- hä_ibé* ‘Jä&$‚-fd&;ed‘" ver-  sprochen, sobald  die Verhältnisse erlauben würden, wieder  komm  wollen:  Der Abt wiederholt die Einladung in dem  ge  Schreiben vom 5. October 1582, als es hiess, jener  Weihe einer Kirche des Grafen Hannibal v. Hohenems  z  es Sch  wagers, sich nach Feldkirch verfügen.  Doch kam es  cht dazu. In jenen Jahren nahmen die Angel  egenheiten des  M  isox und des Veltlins die Thätigkeit des Cardinals zu sehr in  Anspruch, und bereits das Jahr 1584 sollte für beide Prälaten  ‚das letzte ihres Lebens sein. Erschöpft unter der Last der An-  strengungen starb Abt Castelberg am 22. Februar 1584 im Alter  W:  Jahren. Einige Monate :  S  un  G  der hl. Karl_im  € na  E  {  Christian von Castelberg  W91fel neben Theodor  Schl  R  el die erhabenste Gestalt unter de  n Vorkämpfern des al  ens.  n Rätien während des 16. Jahrhunderts: Er hat  1e  Gegenrefo  1&  ations-Idee mit vollem Ernste erfasst und. ‘ddies;é(ihe  auf einem,  wenn aue  h _ verhältnismässig ey‚ng"."'begrezi;t(ah;;1Gebiej„:p  Umit E  ürfolg durchgeführt. Auch den unscheinbareren  andlungen  A  ; des Abtes lieg  A  t. ( ;d%éée‘ 1Tdéé_‘‚‘g‚1?‚„yllgitondor Gesmhtsponk Z  v  Gl'unde  Ö  _'\’h-della‚4dioéosi‘.s'otioposta«i‘ alli Svikz‚z“orik e Gnglo  55 ‚ poca ‘é;5dä£'zé_—  Z dene  ‚nel resto la  i  X  „y;_\Dioc.‘ di Como, Il, 142 .  ‚penuria e meschinitä dei bénefioi m1nenem gran dxff1 oi  *  4  ä. „Cantü,  V  einem  “Schreiben Bonhominis an den £1Ä'iKäri":vom Mär£ 1579 heisst  es: m’& parso di f  arle sapere  , che cio fare‘ (nämlich das Verbot des binaggio) al  _ presente in quelle parti sogg  ette alli Svizzeri et ai Grigioni, ®& come impossibile,  senza manifesto pericolo, che m  ‚ feste. Colombo, 1. c. p. 569.  olte’\\\\‚\;:n_i'gd}gr‘iä‚ di ‚_porsono_‘res?sino senza messe ‚Ie  ?) Erwähnter Brief an den Cardina ‘di‘()ionio’‚ datiert Luzern, 1, Aug.  1580,  und Brief an Castelberg vom 2  ' _ aus Innsbruck. Bun  d  aus Luzern und vom 24. Oet. 1580  .ii»; Y Bell V‘HV.I>  '560. — Nach der S  7  nd  bei _ seiner Pr  ynoosis (p- 13d}'  ; zg1u'-h auch Abt Bu  1584 blos 19 ( Jahre.  2.—8.  ; ;s£d@fi: dnd Miti  1un;en“ 1s99 xx  $}  U‚ presente ın quelle partı sSoggetfte allı SVizzeri et al Grigioni, € cCome impossibile,SeNza manifesto pericolo, che
feste. Colombo, C: P 56 olte' ; miglaia di personNe restino SCHZAa INESSe le
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Be1l qelinen Bestrebungen für Hebung des usseren Gottesdienstes,
tür Kirehenmusik un eine schöne Ausstattung der (+otteshäuser
durch Gemälde und Decorationen lässt sıch ebensowen1g der
Einfluss des Tridentinum verkennen, *) als dıes andererseıts für
des Abhtes Kunstsinn Zieugn1s ablegt. Der lebendigste Contaet
verband Castelberg miı1t den SLOSSCH V ertretern der Gegenreformatıion
jenselts der Alpen Borromeo und Bonhominı kk amen qauf seıne
Veranlassung hın ach der Surselva. Ihn selhst treffen WITr 1m
Jubiläumsjahre 1575 Kom, ım Centrum der Kirche Krafit un
egeısterung schöpfend für das erhabene Werk der katholischen
Reform. ?) Castelberg wurde ın allem der Borromeo Rätiens.

Seinem adelıgen Stande verdankte Castelberg verwandtschaft-
lıche oder SONS CHNSEC Beziehungen den meısten Landrichter-
famılıen des oberen Bundes. Der eıgene Bruder bekleidete J&
dreimal jene W ürde Daraus erwuchs dem bte eın nıcht Zzu

unterschätzender Vortheil. Gerade die kräftige Mitwirkung der
weltlichen Behörde kam seınen Bestrebungen ebenso sehr 7,

statten, als dıe immerwährenden Zerwürfnısse 7zwıischen dem
Bısthum und dem Gotteshausbund jede regeneratorische—2  Q  Bei seinen Bestrebungen für Hebun3 des äusseren Gottesdienstes,  für Kirchenmusik und eine schöne Ausstattung der Gotteshäuser  durch Gemälde und Decorationen‘ lässt sich ebensowenig der  Einfluss des Tridentinum verkennen,!) als dies andererseits für  des Abtes Kunstsinn Zeugnis ablegt. Der lebendigste Contact  verband Castelberg mit den grossen Vertretern der Gegenreformation  jenseits der Alpen. Borromeo und Bonhomini kamen 'auf seine  Veranlassung hin nach.der Surselva. Ihn selbst treffen wir im  Jubiläumsjahre 1575 zu. Rom, im Centrum der Kirche Kraft und  Begeisterung schöpfend für das erhabene Werk der katholischen  Reform. ?) Castelberg wurde in allem der Borromeo Rätiens. )  ‚Seinem adeligen Stande verdankte Castelberg verwandtschaft-  liche oder sonst enge Beziehungen zu den meisten Landrichter-  familien des oberen Bundes. Der eigene Bruder bekleidete ja  dreimal jene Würde. Daraus erwuchs dem Abte ein nicht zu  unterschätzender Vortheil. Gerade die kräftige Mitwirkung der  weltlichen. Behörde kam seinen Bestrebungen ebenso sehr zu  S  statten, als die immerwährenden Zerwürfnisse zwischen dem  Bis  f  thum und dem Gotteshausbund jede regeneratorische Thätigi  — keit des Bischofs unmöglich machten.  E  &  8  3  3  }  $  $  a  M,  S  .  X  {  _ Christian  C  ‚aste  ]berg. war im  besten Sinne des Woi*tes  ein Mann des Volkes. Er genoss Achtung und Ansehen, war  Y  er Dar  beliebt und verehrt bei Hoch und Niedrig.t) Na  Z  ‚stellung des Chronisten war seine äussere  "Gestalt imponierend.  Er redete gut und besass das Talent, alle für sich zu gewinnen.  'Seine Herzensgüte und Herablassung zog jedermann an. Trotz  der nicht glänzenden finanziellen Lage des Stiftes erwies sich  Castelberg auch als werkthätiger Unterstützer der Armen. Er ver-  ordnete, dass jeweilen am Montag und Mittwoch Brod, am Samstag  :auch Milch unter dieselben wert4heilt werde, Alljährljeh _ wurde  2) Vg1 die Bestimmungen der Sessio 21. de Reform. cap. 7; Séssio\ 22  de Sacr. Missae, 'cap. 9. '  A  2) Castelbergs Romrei  se ist uns bekannt durch das Empfehlungsschreiben  (datiert 13. März 1575) an Mgr. Spetiano, Secretär der Congregation der Bischöfe,  welches Borromeo ihm auf den Weg mitgab. Es heisst darin: ‚ho. voluto accom-  pagnarlo di questa mia per dirvi, che mi sarı caro, che, s’egli ve ne ricercara,  gli facciate tener compagnia da qualche _ buon sacerdote costi, che lo guidi per  quei lueghi et devotioni sante di Roma, poich® egli vien per questo. effetto, et  —& al tutto inesperto dele parti di lä, come p?trete vedere. Bik{l. Ambi‘o_s.‘ Minutg  %  _ di S. Carlo 1575/76.  N  8) Dieses Ausdruckes Ki  nds> (Die Rét'or}fiatiofi in den Bisthümern Chur  _ und Como, 1858, pg. 174) bediene ich mich gern, ‘W'ie wenig : ich im übrigen  damit die gleichen Vorstellungen verbinden kann.  4) Persona di authoritä nennt ihn Borromeo  in seinem Bericht. Authoritas  hisce in partibus non medioeris wird ihm von Bonhomini zuerkannt im Schreiben  ‚ vom 5. Juli 1580 (Bundi, Beil. VIII, 1. c. p  558). Vgl. auch die Worte des  ‚ zeitgenössischen Ardüser, der zum Jahre 1582 schreibt: »Das Closter ‚zue Disen@is  i?t ip| groséefn _Ans:ecäen‚» :hgt einn gefürsteten Apt.« Chronik, p. 73.‘ ;keit des Bischofs unmöglich machten.

Ch ist1an astelIberg War besten . Sinne des Woi*tes
eın Mann des Volkes.  Er geNOSS Achtung und Ansehen, ' war

er Darbeliebt und verehrt: bei Hoch und Niedrig.*) Na
stellung des Chronisten W  s seıne äusserTe Gestalt imponierend.
in redete gut und besass as Talent, alle für sich A gyewinnen.

_ Seıine Herzensgüte un Herablassung jedermann Trotz
der nıcht gy]änzenden finanzıellen Lage des Stiftes Arwıes sich
Castelbergz auch als werkthätiger Unterstützer der Armen. Kr NL

ordnete, dass ]eweilen &, Montag un Mittwoch Brod, A damstag
auch Milch unter dieselben ı vertheil‘t werde. Alljährlich wurde

Vgl die Bestimmungen der €SS1O A de Beform. Cap A Sessio ‘
de aCr. Missae, 'cap.

Castelbergs Romreı ist uns ekannt durch as Empfehlungsschreiben
(datiert März an Mer. Spetiano, Secretär der Congregatıon der ischöfe,
welches Borromeo ım auf den Weg miıtgab. Es he1lısst darın : ho voluto 4CCOMNI-

pagnarlo 8l questa mia per dirv1, che m1 sara caro, che, Y’eglı ricercara,
gli facc1ate tener cCom pagnıa da qualche buon sacerdote costl, che 10 gouidi pe
quel luoghi eTt, devotionı sante dı Koma,. poiche egli vien per questo. effetto, eT.

al u inesperto dele partı di l1a, come potrete vedere. Bipl . Ambio_s; Minutgdi Aarlo E5(D/(6.
Dieses Ausdruckes Alnds (Die Réfor;hatiofi ın den Bisthümern ur

und' Como, 1855, 174) bediene ıch mich gern, wıe wenig : ıch ım übrıgen
damıt die gleichen Vorstellunge: verbinden kann.

Persona dı authoritä nennt ıh: Borromeo iın seihen1 Bericht. Authoritas
hisce ıIn partıbus OM mediocris wırd ıhm von Bonhomini zuerkannt LM Schreiben

V Ol Juli 1580 (Bundi, e1l NI P 558) Vgl uch dıe orte des
_ zeitgenössischen Ardüser, der a  e 158 schreıib »Das Closter zue Disen@is
ist ın groséefn Ans,ecläen‚» hat eınn gefüursteten P  « Chronik, 7
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für die Armen Kuh geschlachtet und e111 Stück Ssogenannten
Nördlinger Tuches angekauft. 1) Alles andere überragen bei weılıtfem
des Abtes Verdienste für cıe Erhaltung des katholischen. ({aubens
1112 der Surselva. Es Wr keine blosse Phrase, alg der Abt Placıdus
Raımann VO  » Einsiedeln be]l e1lNler Anwesenheit A Disentis
Jahre 1650) anlässliceh zwıschen dem Kloster un! dem
Hochgericht waltenden Streites das letztere daran erınnerte, es
SE eiINn Abt Christian (0201 Castelberg, em das Oberland das
grösste (Aut die Religion der V äter verdanke Freilich hınderte
der allzufrühe Hıngang des Prälaten die Ausführungon manchem,
wWäas erstrebt. Insbesondere WAar es ıhm nıcht vergönnt, die
Errichtung Schule 1 Kloster, als Gegenstück der
bereıts se1t Decennien ex:stierenden ‚Lateinschule ı1N Chur, e1INeN

Gedanken, der ıhn zeıtlebens beseelt un be1 en Besprechungen
mıiıt Borromeo und Bonhomini ebhaft erörtert worden,*) Ver-
wirklicht sehen. Aue das Recht der Abtswahl befand sich
beı seinem nge och 1immer den Händen des Hochgerichtes.
Die Quellen A hAlten übriıgens keıine Andeutung darüber, ob
und ıinwıefern Castelberg dieser Hinsicht vorzugehen versucht
hat. Jene Z WE Titel 1 USS5S ıhm aber die (Geschichte trotzdem voll
und SanNz zuerkennen, den KHestaurators des Klosters Disentis
ınd den 1nNes Vorkämpfers der Gegenreformation 11 Bündner
Oberland.

V I1T Capitel
ück- und Ausbliecek

Das Jahrhundert Disentiser Klostergeschichte entrollit
uns 61n nıcht unwesentliches Stück rätischer (Aeschichte. Im och
gericht Disentis sahen WITL eım ausgehenden Mıttelalter den
Miıttelpunkt, den sıch kräftigen Anfängen der rätische
Freistaat entwieckelt. Mıt zielbewusster Knergie führten dıe Männer
An Badus den Kampf um ihre Selbständigkeıt. Beı Beginn des

Jahrhunderts Wr denn die Stellung des Disentiser Prälaten
als Dynasten erschüttert, ass ohl auch be]l günstigerenLage des Stiftes kaum gelungen WAar®c, dieselbeweıter ZULE Geltung

Syn. 129; Van der eer 129; Eichhorn 256
Staatsarchiv Luzern, Bündner Acten, a  C.

8) » Acc1ıo0 NON vadıno alle seuole de’ Predicanti apostatl, da quali SONO
sforzatı dı andare alvolta, DEr IM DAarare, havendo 11 quelle partı maestrı
catholiei« heıisst D 111 e1NeEN KRıcordo der kathol Veltliner 1 Borromeo, el
Anlass, ass S  1€ demselhben auch >1a parte de’? Grig1on1 oltra, mont1« bhe]l der
Besetzung des Collegium Helveticum ZU geneigter Berücksichtigung empfehlen.
Brief Borromeos an Bonhomini 111 Rom vom Maı 1580 111 erwähnten Bericht
Modenas Bıbl mbr. R A0 fol SQd:

Vgl 111e Bonhominis an Castelberg Oet. 1580 Bundi; e1l
1IL 560
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bringen Es versuchte 1es auch keiner der des 16 Jahr-
hunderts, und als A Anfange des K der weltrewandte Sebastıan
VO  — Castelberg qls Feudal un Kriegsherr wıeder auftreten wollte,
WT es der Nuntius selbst der riıchtiyeer W ürdigung de1 Zeit
verhältnisse diesen dem Jörg Jenatsch vielfach congenlalen
Mann absetzte

])as Kloster Disentis der berufenste Gegner der 1E UE
Lehre Sein Widerstand dagegen wäre auch ungleich hbedeutender
und wırksamer geworden, dem Zusammenwirken
schiedener Momente nıcht gelungen WAaLC, dasselbe gerade 188

eıt eiINe enerzgısche Kraftentfaltung Noth gethan, xleich
W16e das Bisthum Chur, ohnmächtig /Ax machen. Die rätische
Reformationsgeschichte bıetet 11112 kleinen das oxleiche ıld dar,
welches STOSSCH 1711 der allgemeıinen Reformationsgeschichte
Uu11SsS entgegentritt. Der oft vielfältie verschlungene Gonfliet zwıschen
politischen, soclalen und reli&1ösen Bestrebungen gestaltete sich dort
WIe hler für die Neuerune®e ZU111 wırksamsten Förderungsmitte]l

Die „Intrudierten“Aebhte WAarTren ıs auf Christian
Uastelberg derAufgabe. 1 '  rehgxosen  P Kampf weder bewusst noch
gewachsen. ährend dIie Träger der Reformation 11M KEngadın
die ebengeboreneromanische Literatur eıner W affe 11n

der Bib derGlaubenskampfeschmiedeten,dıe UVUebersetzu
Psalmen, die Abfassung an } Erbauungs-undpolemischen Schriften
und bıblıschen Dramen der Muttersprache WI]e nıchts anderes
dazu beitrug, die NEeEUe Lehre verbreıten, konnte auf diesem
(+ebilete VON se1ıten des Klosters Disentis leider Sar nıchts geschehen.
Die regenerlerende Wiırksamkeit Castelbergs fand se1t 1621
der rätischen Kapuziner Mission segensreiche Fortsetzung.

[)as Kıngreifen. desHochgerichts: 171 dıe Abtwahl nach em
VUebertritt Wiınklers bloss autf Beweggründe des Kgoismus und
der Herrschsucht zurückführen zZU wollen, Stöcklin und nach
ihm die „Cuorta 1INO fideivla Informaziıun“1) gethan, genügt nıcht,

diesen Vorgang erklären. Vielmehr haben hıer die gleichen
Motive bestimmend eingewirkt. welche auch anderswo, In en
katholischen Orten und = Raicke draussen, die Laijen bewogen,
miıt starker Hand die relig1öse Bewegung einzugreifen, als der
verweltlichte Clerus wankte oder die Fahne des angestammten
({laubens verliess. Nıcht mi1t Unrecht konnte die Obrigkeit. des
HochgerichtsSpäter gegenüber Abt Augustın Stöcklin darauf hın
WEISECN, dass ohne hre Intervention Disentis wohl das Schicksal
deranderen Klöster Rätien getheilt haben würde. Denken WIr
HNUur die Vorgänge des Jahres 1536 Wiıe WEN1S 1Nan übrigensahrhundert. durch die Vormundschaft über das Stift sich

ben Jahrg 1897, P 610
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Unrechtes bewusst War, Ze die Entsendung des and-
richters ohann Deflorın Al das Coneil VO11 Irient welcher,
der überzeugtesten Anhänver de alten (5laubens zugleıch Kast

O01 des Klosters W Al
[)ass das ochgerie auch nach der Restauratıon des Stiftes

Al Recht der Abtswahl zäh festhielt, hat ec1HNeN politischen Hınter-
orund. Das Kloster galt 111 Jahrhundert noch als emminent
volitisches Institut. Als Inhaber des gyrössten Grundbesitzes und
Jräger der staatlıchen Autorıität sollte 6> das and beherrschen
und demselhben zugleich dienen ; sollte auf den Schutz des
Hochgerichtes eiNn Anrecht haben, >] letzteres dafür SOTSCNH
ZU 111USSeE1 glaubte, dass das Fhıgen desselben e1 öffentlich-
rechtlichen Charakters nıcht verlustig gehe. Diese Auffassung
tand dem urdemokratischen Lande den schroffsten Ausdruck
111 der Ausübung der Abtswahl

Nochein Moment ist. dabe1 nıcht übersehen. Von den
Aebten des Mittelalters gehörten vıele fremden Dynastenfamıilien
A& Daraus konnten sıch Misstände ergeben. IDie Bestimmung des
Janzer Artıkelbriefes, dass 00 Bündner ZUI) Bischof wählbar
SCI, erklärt sich AUS der Denkweise des rätischen Volkes uch
betreff: Disentis herrschte die xyleiche Auffassung VOT* Die VONN
den Laıen eingesetzten Aehte W.  ATGI) denn der L’hat WE1111
VO1 dem unbedeutenden Feurer absehen, sämmtlıch Landeskinder

Castelbergs Nachfolger, Abt Nikolaus yron (Tiraun),
1584I3, Bürger und bisheriger Pfarrer (0381 Truns, arbeıtete

des Vourgängers 1nnn und (+e1ist fort, W6111N auch dessen
Bedeutung nıcht hinanreıchte. Als en Jahren 1584 und 1585
111 ()berland dıe est wüthete och heuteunfer dem Namen
der „ MMOC12 gronda“ eım Volke lebendiger Erinnerung
bewährten sıch die Mönche VO  a} Disentis qls echte Söhne des
H[ Benediet und würdige Schüler des hochherzigen Prälaten
Castelberg. In das Jahr 15585 oder 1586 fällt auch dıe Errichtungder Jang geplanten Klosterschule. Auf Verwenden des Cardinals
Madruzzo, Proteetor Deutschlands, hıess der Cardinal VON

Alexandrien, Michael Bonelli, diesem Zwecke jährlich 600
Goldgulden der Disentiser Obrigkeit zukommen. Leider hatte die
Schöpfung keinen Jangen Bestand.Derud des hebenswürdigenGönners (1595) und der Umstand, dass dıe Gelder nıcht er

1) Aehnliche Zu  ände finden WIr, 100 Jahre früher, beiım Stifte Engel-
berg Bezıehungen den sSchirmorten Vgl Adalbert oge. 11173

Geschichtsfreund, 50, ff und Hieronymus layer, das Benedıietiner-
stift Engelberg, Beilage ZUNRL Jahresber. von 1890/91, us fıel uch
Christian on Castelberg die gleiche . Aufgabe ZU, WIe dem Engelberger Ahte
Barnahas Bürki (1505—46) ; letzterer konnte reilıc infolge seiner mehr enn
doppelt langen Kegierung jieselhe vollständigerem Masse lösen.

“
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ZUTC>r Waill'€Il Bestimmung gelangten, ührten sCehonNn SCHCNH Ausgang
des Jahrhunderts deren Auflösung erbel Unter Augustin
StöcklınN blühte dıe Schule wieder auf.

Abt Bundı, der Klosterchron:st (1593—1614), hbe-
währte sıch als vortrefflicher DQekonom Kr tılete alle Schulden
ıın hoh das Vermögen des Stiftes, S () dass die finanzıelle Lage
desselben Beginn des T& Jahrhunderts eine gute WAar.

Die Jahre der „Bündner Wiırren“ gyingen auch für Diıisentis
nicht spurlos _ vorüber. zumal Abht sSebastıan VON Castelberg
A sich miıt Wucht ın das politische (+etriehbe hineinwarft.
ID 1st der letzte der <  — der weltlichen Obrigkeıit eingesetzten
Aebte. Im Jahre gelang e6s dem Nuntıius 5cCapı, das och
gericht ZUT Verzichtleistung aut das hundert Jahre ausgeübte
eC ZiU bewegen. Kınıge Jahre früher, 1617, Wr Disentis der
neugegründeten Schweizerischen Benedietiner-Congregation bei-
getreten. Damıiıt Wr auch dıe Stütze geschaffen, welche den Be
stand Desertinas durch gute und bö\se Zeiten bıs auf den heutigen
Tag gesichert hat

Die Besetzung deutscher Abteien mittelst pä.pstl.Provision in den Jahren 1431—1503.
Von Dr Konrady Eubel; OO Con In Rom.

Im Anschiuss an die 7D und —244,
SOW1@e XVI S 84 —95 und 296 -—:9299 mitgetheilten ÄpST-
lichen Proviısıonen auf deutsche Abteıen für die re 19095 1431
soll hler eıne gyleiche Zusammenstellung für die Zeıt 1431
hıs 503 folgen. In welchem Sınne die Bezeichnung „deutsch“
AN verstehen 1st, wurde - schon G angedeutet; dieser
Sinn erfährt ın der nachstehenden Zusammenstellung sogar noch
eine XEW18SSE Ausdehnung durch Aufnahme weıterer belgischer
Klöster. Dagegen kommen hlier mehrere Klöster nicht mehr VOr,
welche ın früheren Zusammenstellungen aufgeführt waren : der
Grund davon ist einfach, dass S1e per ‚provisıonem apostolicam
nıcht mehr besetzt wurden.

1) Hs jeg ausser' dem Bereich QA1eser ufgabe, auf diıese Anf@hgß der
Disentiser Klosterschule näher einzugehen, Wır sınd daruber ziemlich gECNAU 1n-
formiert durch einen, aui 1T  ndlıchen Mittheilungen es Pfar: Johannes Sacco

Tisitis ın Helvetia. Im Archivio arcıyvescovıle, i1lano, Sez XL, vol. E, 1ıb. 215beruhenden ericht. aus em Jahre 1595, hetitelt: Status ollegnu Disertinensis,
; 5 DA 1L3 Dazu sıind ZUuU vergleichen die V OIl Decurtins pub]iciertey Brief_e‚ undı,
Beil I8 Ce P 562 IL,


